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Beachtenswerte Regeln für 
Postschalterbesucher

E s em pfieh lt sich,
für die Erledigung der Postgeschäfte möglichst eine Zeit außerhalb 

der H aupt verkehrsstunden zu wählen; 
auf alle freizumachenden Sendungen, außer bei Sendungen nach dem 

Ausland, die M arken vor der Einlieferung aufzukleben. Bei
Briefsendungen des Inlandsverkehrs einschl. Deutsches Reich usw., 
Postanweisungen und Zahlkarten ist der Absender hierzu ver­
pflichtet ;

zu Wert- und Einschreibsendungen einen| E inlieferungsschein — 
mit Tinte — vorher auszuschreiben; 

das Geld abgezählt bereit zu halten und größere Mengen P ap ier­
geld stets geordnet zu übergeben. Bei gleichzeitiger Ein- oder 
Auszahlung von drei und mehr Zahlkartenbeträgen sowie beim 
Einkauf von drei oder mehr verschiedenen Sorten von Wertzeichen 
beschleunigt es die Abfertigung, wenn eine aufgerechnete Zu­
sam m en stellung der zu zahlenden Beträge vorgelegt w ird ; 

bei eigenem stärkerem Verkehr die besonderen Einrichtungen zu 
benutzen (Posteinlieferungsbücher und -Verzeichnisse, Se lbst­
vorbereitung von Paketen und Einschreibbriefen).

V o r b e m e r k u n g e n
Im Inland unterliegen

1. Alle Postsendungen, mit Ausnahme der gewöhnlichen und einge­
schriebenen Briefe und Postkarten, dem Freimachungszwang. Nach­
nahmebriefsendungen müssen stets freigemacht werden.

2. Für nicht oder unzureichend freigemachte Briefe und Postkarten 
wird im Generalgouvernement und im Dienst mit dem Deutschen 
Reich einschließlich Elsaß, Lothringen, Luxemburg, Protektorat
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und Bezirk Bialystok das Eineinhalbfache des Fehlbetrags, unter 
Aufrundung auf volle Groschen, nacherhoben.

3. Für nicht freigemachte gebührenpflichtige Dienstkarten und Dienst­
briefe wird nur der einfache Fehlbetrag nacherhoben, wenn sie als

* solche durch die Bezeichnung „Gebührenpflichtige Dienstsache” 
oder „Portopflichtige Dienstsache” erkennbar gemacht worden sind. 
Für unzureichend freigemachte Brief Sendungen gilt die Vor­
bemerkung 2. Von Behörden eingelieferte, unzureichend frei­
gemachte gebührenpflichtige Sendungen werden soweit als möglich 
zur Ergänzung der Freigebühr zurückgegeben.

4. Für unzureichend freigemachte Drucksachen, Geschäftspapiere, 
Warenproben, Mischsendungen und Blindenschriftsendungen wird 
im Inland das Eineinhalbfache des Fehlbetrags, unter Aufrundung 
auf volle Groschen, nacherhoben.

5. Nach dem A usland müssen alle Sendungen vollständig frei­
gemacht sein. Sie sind nur an den besonderen Auslandsschaltern 
bei den Postämtern einzuhefern, wo auch die Postgebühren in 
bar zu entrichten sind. Nicht oder unzureichend freigemachte 
Drucksachen (einschl. der Blindenschriftsendungen), Geschäfts­
papiere, Warenproben, Mischsendungen und Päckchen sowie Post­
karten mit Antwortkarte, deren beide Teile bei der Einlieferung 
nicht vollständig freigemacht sind, werden nicht befördert; sie 
werden den Absendern zur Ergänzung der Freigebühr zurückge­
geben oder, wenn dies nicht möglich, als unanbringlich behandelt.

Die Nachgebühr für nicht oder unzureichend freigemachte 
gewöhnliche Briefe und einfache Postkarten des Auslandsdienstes 
beträgt das Doppelte der fehlenden Gebühr, mindestens 5 Gold­
centimen. Bei Sendungen nach dem Generalgouvernement wird 
der Betrag auf volle Groschen nach oben gerundet, als Mindest­
betrag werden 10 Groschen erhoben.
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Gegenstand

G eneralgouvernem ent und D eutsches G e ich
einschl. E lsaß , Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen u. Mähren 

und Bezirk Bialystok

Gewichtsstufe | ZI | Gr

Bemerkungen

1 2 3

Briefe bis 20 g ....................
über 20 „ 250 g ....................

„  250 „  500 g ....................
„  500 „  1000 g ....................

H öchstgewicht: 1000 g 
H öchst- und M in destm aß e:
a) in rechteckiger Form:
" Höchstmaße : Länge, Breite und? 

Höhe zusammen 90 cm, 
M indestm aße: Länge 10,5 cm, 

Breite 7,4 cm;
b) in Rollenform:

H öchstm aße: Länge und der
zweifache Durchmesser zusam­
men 100 cm, Länge jedoch 
nicht über 80 cm, 

M indestm aße: Länge 10,5 cm 
Durchmesser 2 cm

I.

1

Ge
24
48
80
20

wohnliche
Dienstpostsendun­
gen der Behörden 
usw. werden mit 
Vorrang befördert. 
Sie müssen durch 
die Bezeichnung 
„Dienstpost” am 
oberen Rande der 
Aufschrift, ein lie­
gendes blauesKreuz 
über der Aufschrift 
und einen Abdruck 
des Dienststempels 
(Briefstempels) ge­
kennzeichnet sein.

Im Dienst innerhalb des Gene­
ralgouvernements und mit dem 
Deutschen Reich ••einschl. Elsaß, 
Lothringen, Luxemburg sowie Pro­
tektorat Böhmen und Mähren und 
Bezirk Bialystok sind die Höchst­
maße in Rollenform  versuchs­
weise auf 110 und 90 cm erhöht.

Postkarten einfache .....................................
mit Antwortkarte....................

H öchstm aße:
Länge 14,8 cm 
Breite 10,5 cm 

M indestm aße:
Länge 10,5 cm 
Breite 7,4 cm

—
12
24

Dienstpost 
siehe Briefe
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Bulgarien  D än em ark  Finnland Italien 
Kroatien  N iederlande Norwegen 

R um änien Slow akei U n garn

G e w i c h t s s t u f e  | ZI | Gr

A usland
(ausgenommen die in 
Spalte 4 aufgeführten 

Länder)

Gewichtsstufe | ZI | Gr

4 5

Briefsendungen
— 24 _ 50
— 48

„  250 „ 500 g ................................................... — 80 weiteren 20 g . . — 30
„ 500 J  1000 g^ ................................................... 1 20

Höchstgewicht:
2 kg

Höchst- und Min­
destmaße : wie
in Spalte 2

Briefe sind bis zu dem im Weltpostvertrag fest­
gesetzten Höchstgewicht (2 kg) zugelassen. Über­
schreiten sie das oben angegebene Gewicht (1000 g) 
unterliegen sie den vollen Gebühren des Vereins­
dienstes (die ersten 20 g =  50 Gr, für jede weiteren 

20 g =  30 Gr).

Höchst- und M indestm aße: wie in Spalte 2

einfache .......................................................................... _ 12 einfache .............. _ 30
mit Antwortkarte........................................................... — 24 mit Antwortkarte . — 60

Höchst^ und M in destm aß e: wie in Spalte 2

Einlieferung nach dem  A usland nur an  den besonderen Auslands" 
Schaltern- bei den Postäm tern .

Dienstpostsendungen nach dem  A usland sind nicht zugelassen.
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Gegenstand

Generalgouvernem ent und D eu tsch e s Reich
einschl. E lsaß , Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren 

und Bezirk Bialystok

Gewichtsstufe | ZI j Gr

Bemerkungen

1 2 3

Postwurf­
sendungen zur Zeit nicht zugelassen

Geschäfts­
papiere

(Freimachungszwang)

bis 100 g .......................
über 100 „  250 g .......................

„  250 „  500 g .......................

H öchstgew icht: 500 g 
Höchst- und M indestm aße:
a) in rechteckiger Form: 

H öchstm aße: Länge, Breite
und Höhe zusammen 90 cm 
größte Länge jedoch nicht mehr 
als 60 cm 

Mindestmaße: Länge 10,5 cm 
Breite 7,4 cm

b) in Rollenform:
Höchstmaße : Länge und der

zweifache Durchmesser zu­
sammen 100 cm, Länge je­
doch nicht über 80 cm 

Mindestmaße: Länge 10,5 cm 
Durchmesser 2 cm

16
30
60

Im Dienst innerhalb des General­
gouvernements und mit dem Deut­
schen Reich einschl. Elsaß, Loth­
ringen, Luxemburg sowie Protekto­
rat Böhmen und Mähren und 
Bezirk Bialystok sind die Höchst­
maße in Rollenform versuchs­
weise auf 1 10 und 90 cm erhöht.

Waren­
proben

(Freimachungszwang)

bis 100 g ....................
über 100 g „  250 g ....................

„  250 g „  500 g ....................

Höchstgewicht: 500 g

Höchst- und M indestm aße:
wie Geschäftspapiere (Spalte 2)

—

16
30
60
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B u lgarien  D än em ark  Finnland Italien 
K roatien  Niederlande Norwegen 

R um änien Slow akei Ungarn

G e w i c h t s s t u f e  | ZI [ Gr

Ausland
(ausgenom men die in 
Spalte  4 aufgeführten 

Länder)

Gewichtsstufe j ZI | Gr

4 5

n i c h t  z u  g e l a s s e n nicht zugelassen

bis 100 g ...................................................
über 100 „ 250 g ............................... ...................

„  250 „ 500 g ............................................

Geschäftspapiere über 500 bis 2000 g unterliegen 
den vollen Weltpostvereinsgebühren (10 Gr für je 

50 g siehe Spalte 5).

Höchstgewicht sowie Höchst- und Mindestmaße
wie Spalte 2

16
30
60

für je 50 g . . . .  
mindestens . . . .

Höchstgewicht:
2 kg

Höchst- und Min­
destmaße:

wie in Spalte 2

10
50

16 für je 50 g . . . . _ 10
_ 30 20

„  250 „  500 s  ................................................... — 60 mindestens . . . .

Höchstgewicht: (Spalte 4) 500 g Höchst- und Mindestmaße: wie Spalte 2.
Sämtliche Warenproben, auch solche ohne Handelswert, unterliegen in Italien der Zollprülung 

und müssen daher beim Postversand in jedem Falle mit dem grünen Zollzettel und einer 
Zollinhaltserklärung versehen sein. Sendungen ohne die Kennzeichnung unterliegen einer 
Zollstrafe von 50 Lire.

Einlieferung nur an den Auslandsschaltern bei den Postämtern.
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G egen stan d

Generalgouvernem ent und D eu tsch e s R eich
einsch. E lsaß , Lothringen, Luxemburg 

sowie Protektorat Böhmen und Mähren 
und Bezirk Bialystok

Bem erkungen

Gewichtsstufe | ZI Gr

1 2 3
Drucksachen

(F reimachungszwang)

_ 6_ 8
50 100 g .......................... _ 1 6

100 250 g .......................... _ 3 0
250 500 g .......................... _ GO

Zeitungsdrucksachen, die von Zei­
tungsverlegern und Zeitungsver­
triebsstellen versandt werden (Ein­
schreiben, Nachnahme und Ver­
langen der Eilzustellung unzu­
lässig) 6

— 8
100 250 g ....................... — 1 6

„  250 „  500 g .......................
500 1000 g .......................

— 3 0
6 0

Höchstgewicht: 500 g 
für Zeitungsdrucksachen 1000 g

Höchst- und M indestm aße:
a) in Kartenform: Größe der Post­

karten ;
b) in rechteckiger Form: 

Höchstmaße : Länge, Breite und 
Höhe zusammen 90 cm, größte 
Länge jedoch nicht mehr als 60 cm, 
M indestm aße: Länge 10,5 cm

Breite 7,5 cm
c) in Rollenform:

H öchstm aße: Länge und der 
zweifache Durchmesser zusammen 
100 cm, Länge jedoch nicht über 
80 cm,
M indestmaße : Länge 10,5 cm 
Durchmesser 2 cm

Im Dienst innerhalb des General­
gouvernements und mit dem Deut­
schen Reich einschl. Elsaß, Loth­
ringen, Luxemburg sowie Protektorat 
Böhmen und Mähren und Bezirk 
Bialystok sind die Höchstmaße in 
Rollenform versuchsweise auf 110 
und 90 cm erhöht.
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B u lgarien  D än em ark  Finnland Italien 
K roatien  N iederlande Norwegen 

Rum änien Slow akei Ungarn

Ausland 
(ausgenommen die in 
Spalte 4 aufgeführten 

Länder)

G e w i c h t s s t u f e ZI Gr Gewichtsstufe ZI Gr

4 5

6 10_ 8
„ 50 „  100 g .................................................... — 16

100 250 g ................................................... — HO
250 500 g .................................................... _ 60_ SO

Drucksachen über 500 g bis 2000 g (Ungaren 
1000—2000 g) sowie einzeln versandte, ungeteilte 
Druckbände bis 3000 g unterliegen den vollen Welt­
postvereinsgebühren (für je 50 g =  10 Gr, siehe 

Spalte 5)

Höchst- und M indestm aße: wie in Spalte 2

Höchst- und 
M indestm aße:

für Sendungen 
in Rollenform: 

wie Spalte 2 zu 
b und c 

in Kartenform: 
Mindestgröße 
wie postkarten in 
Spalte 2

Höchstgewicht: 2 kg, einzeln versandte, ungeteilte Druckbände 3 kg 

(Nach vorgenannten Ländern (Sp. 4) wird für im Generalgouvernement herausgegebene Zei­
tungen und Zeitschriften, die unmittelbar vom Verleger oder deren Beauftragten und von ändern 
Absendern versandt werden, für Bücher, Druckhefte, Musiknoten und Landkarten die — abge­
sehen vom Aufdruck auf dem Umschlag und den Schutzblättern der Bände — keinerlei Ankün­
digungen oder Anpreisungen enthalten, eine ermäßigte Gebühr von 10 Groschen für je 100 g 
erhoben. Nähere Auskunft hierüber wird am Postschalter erteilt). Auflieferung nur an den 

besonderen Auslandspostschaltern.
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Gegenstand

1

Blmden>
schriftsen-
düngen

(F reimachungszwang)

Misch­
sendungen

(F reimachungszwang)

Generalgouvernem ent und D e u tsch e s R eich
einschl. Elsaß, Lothringen, Luxem burg 

sowie Protektorat Böhmen und Mähren Bemerkungen 
und Bezirk Bialystok

Gewichtsstufe | ZI j Gr

bis zum Höchstgewicht von 5 kg

Höchst- und M indestmaße wie
bei Drucksachen

bis 100 g .......................
über 100 „ 250 g .......................

„  250 „  500 g .......................

H öchstgew icht: 500 g 
Höchst" und M in destm aß e:
a) in rechteckiger Form: 

H öchstm aße: Länge, Breite
und Höhe zusammen 90 cm, 
größte Länge jedoch nicht mehr 
als 60 cm,

M indestm aße: Länge 10,5 cm 
Breite 7 4 cm

b) in Rollenform:
H öchstm aße: Länge und der

zweifache Durchmesser zu­
sammen 100 cm, Länge je­
doch nicht über 80 cm, 

M indestm aße: Länge 10,5 cm 
Breite 2 cm

16
30
60

Im Dienst innerhalb des General­
gouvernements und mit dem Deut­
schen Reich einschl. Elsaß, Loth­
ringen, Luxemburg sowie Protekto­
rat Böhmen und Mähren und 
Bezirk Bialystok sind die Höchst­
maße in Rollenform versuchs­
weise auf 110 und 90 cm erhöht.

6

2 3
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B ulgarien  D änem ark Finnland Italien 
K roatien *) N iederlande Norwegen*) 
R um änien *) S low ak ei**) U n garn **)

G e w i c h t s s t u f e  | ZI Gr

Ausland
(ausgenommen die in 
Spalte 4 auf geführten 

Länder)

Gewichtsstufe | ZI j Gr

4 5

für je 1000 g .................................................................
jedoch nach.:

*) Kroatien (
Norwegen \  bis zu 5 k g .....................................
Rumänien t
Norwegen, Rumänien über 5—7 kg unterliegen 
der Weltpostvereinsgebühr (Sp 5)

**) Slowakei, Ungarn bis zum Höchstgewicht von 7 kg 
(Höchstgewicht 7 ke.)

Höchst- und Mindestmasse: wie bei Drucksachen 
in Spalte 2

—

6

6

6

für je 1000 g • • • 

(Höchstgewicht
7 kg)

6

bis 100 g ...................................................
über 100 „ 250 g ...................................................

„  250 „ 500 g ...................................................

Mischsendungen im Gewicht von mehr als 500 g 
bis 2000 g unterliegen den vollen Gebühren des 

Vereinsdienstes (siehe Spalte 5)

—

16
30
60

für je 50 g . . . .

mindestens
wenn die Sendung 
nur Drucksachen 
und Warenproben 

enthält 20 Gr, 
sonst 50 Gr

10

Höchstgew icht: 2 kg unter Beschränkung des Gewichts des einzelnen Ge­
genstandes auf die für ihn gültige Gewichtsgrenze.

Höchst- und M indestm aße: wie in Spalte 2.

Einlieferung nur an den A uslandsschaltern bei den P estäm tern
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Gegenstand

Generalgouvernem ent und D e u tsch e s D eich
einschl. E lsaß , Lothringen, Luxem burg 

sowie Protektorat Böhm en und Mähren 
und Bezirk Bialystok

Gewichtsstufe | ZI Gr

Bemerkungen

1 2 3

Päckchen
(Freimachungszwang)

H öchstgewicht: 2 k g ..........

Höchst- und M in destm aß e:
a) in rechteckiger Form : 

H öchstm aße: Länge, Breite
und Höhe zusammen 90 cm, 
größte Länge jedoch nicht mehr 
als 60 cm,

M indestm aße: Länge 10,5 cm 
Breite 7,4 cm

b) in Rollenform:
H öchstm aße: Länge und der

zweifache Durchmesser zu­
sammen 100 cm, Länge jedoch 
nicht über 80 cm,

M indestm aße: Länge 10,5 cm 
Breite 2 cm

80 Beförderung mit 
der Paketpost

Wertangabe nicht 
zulässig

Einschreiben 
und Rückschein

zugelassen

Nachnahme
(40 Gr) nur inner­
halb des General­

gouvernements 
Nach Bezirk Bia­
lystok unzulässig

Im Dienst innerhalb des General­
gouvernements und mit dem Deut­
schen Reich einschl. Elsaß, Loth­
ringen, Luxemburg sowie Protekto­
rat Böhmen und Mähren und 
Bezirk Bialystok sind die Höchst­
maße in Rollenform versuchs­
weise auf 110 und 90 cm erhöht.
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B u lgarien  D än em ark  Finnland Italien 
K roatien  Niederlande Norwegen 

R um änien Slow akei U ngarn

G e w i c h t s s t u f e  | z i |  Gr

A usland
(ausgenommen die in 
Spalte 4 aufgeführten 

Länder)

Gewichtsstufe | ZI | Gr

4 5

bis 1000 e .................... • ' ................................................ — 80 für je 50 g . . . . — 20

mindestens . . . . 1 —
jedoch nur nach
bestimmten Län­

dern

H öchstgew icht: 1 kg

H öchst- und M in destm aß e: wie Spalte 2

E inlieferung nur an den A uslandsschaltern bei den Postäm tern

Besonders zu beachten:
Für alle Brief Sendungen — namentlich für Drucksachen und Päckchen — 

nach den im Sp 4 genannten Ländern gelten die zwischenstaatlichen Ver­
sendungsbedingungen (Weltpostvertrag) und nicht die im Verkehr zwischen 
dem Generalgouvernement und dem Reich geltenden Vorschriften.



16 II. Gewöhnliche Pakete
Generalgouvernem ent 
und Deutsches Reich

einschl. Elsaß, Lothringen, 
Luxem burg sowie Protekto­
ra t  Böhmen und Mähren 

und Bezirk Bialystok

1. Zone

bis 
75 km

ZI Gr

2. Zone
über 75 

bis 150 km

ZI Gr

3. Zone
über 150 

bis 375 km

ZI | Gr

4. Zone
über 375 

bis 750 kmI

ZI | Gr

5 Zone

über 
750 km

ZI | Gr

1 2 3 4 5 6

(Freimachungszwang)
bis 5 kg — 60 — 80 1 20 1 20 1 20

über 5 bis • • 6  kg — 70 1 — 1 60 1 80 2 —

„ 6 „ • • 7 kg — 80 1 20 2 — 2 40 2 80
„ 7 „ • • 8 kg — 90 1 40 2 40 3 — 3 60

8 „ • . 9 kg 1 — 1 60 2 80 3 60 4 40
„ 9 „ • 10 kg 1 10 1 80 3 20 4 20 5 20

10 „ . . 1 1 kg 1 30 2 10 3 60 4 70 5 80
„ 11 „ . . 12 kg i 50 2 40 4 — 5 20 6 40
„ 12 „ • • 13 kg i 70 2 70 4 40 5 70 7 —
„ 13 „ • . 14 kg i 90 3 — 4 80 6 20 7 60
„  14 „ . . 15 kg 2 10 3 30 5 20 6 70 8 20
„ 15 „ . . 16 kg 2 30 3 60 5 60 7 20 8 80
„  16 . . 17 kg 2 50 3 90 6 — 7 70 9 40
„  17 „ . . 18 kg 2 70 4 20 6 40 8 20 10 —

„  18 „ ■ .. 19 kg 2 90 4 50 6 80 8 70 10 60
„  19 „ . . 1 0  kg 3 10 4 80 7 20 9 20 11 20

Höchstgewich: 20 kg

Paketgebühren aus 
dem Generalgouvernement 
nach dem  besetzten 
Frankreich

Paketgebühren aus
dem Generalgouvernement 
nach Kroatien

bis 1 kg =
3 kg =
5 kg =

10 kg =
15 kg =
20 kg =  11,60

2 ,— Zloty 
2,60 
3,20 
6 ,—
8,80

über 1
„ 3 
„  5 
„ 1 0  
„ 15

bis 1 kg .
3 „  . 
5 „  .

10
15
20

. 1 .- Z 1  

. 1.30 „

. 1.60 „

. 3.20 „

. 4.50 „  
6.40 „

(Ü b e r  d ie  V ersen dungs- 

V orschriften w ird A u s­

kun ft am  Postschalter 

erteilt.)

Für die Nebengebühren gelten die Weltpostvereinsgebühren.
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Nach B ezirk  B ialystok sind zugelassen:

gewöhnliche Pakete und unversiegelte Wertpakete (einschl. dringende) bis 5 kg, 
sowie versiegelte Wertpakete bis 5 kg und 2000 ZI Wertangabe.

Für jedes zuzustellende Paket, außer nach dem Bezirk Bialystok, wird vom 
Absender eine Zustellgebühr erhoben, und zwar im Ortszustellbereich 
30 Gr und im Landzustellbereich bis zum Gewicht von 5 kg 40 Gr 
und über 5 kg 60 Gr.

Für sperrige Pakete wird ein Zuschlag von 50 vH der Paketgebühr 
erhoben. Darüber, welche Pakete als sperrig anzusehen sind, wird 
Auskunft am Schalter erteilt.

Für dringende Pakete beträgt die Sondergebühr — neben der Paketge­
bühr — 2 Zloty, außerdem wird die Eilzustellgebühr erhoben, wenn 
die Zustellung durch besonderen Boten gewünscht wird.

W ertpakete siehe nächste Seite.

Pakete in das Deutsche Reich, einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok müssen 
von einer Auslandspaketkarte und einer Zollinhaltserklärung be­
gleitet sein.

Über die Gebühren und die Versendungsvorschriften für Pakete nach dem  
A usland wird Auskunft am Postschalter erteilt.
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III. Wertsendungen ZI Gr

1. W ertbriefe (Freimachungszwang)

a) G eneralgouvernem ent und Deutsches Reich
einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg, sowie Protektorat
Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok.

Es werden erhoben:
1. die Gebühr für einen gewöhnlichen Brief
2. die Wertangabegebühr für je 1000 Z lo ty .................... — 20
3. die Behandlungsgebühr bis 200 Zloty Wertangabe einschl. — 80

über 200 Zloty Wertangabe.............................................. 1 —
b) A usland (soweit zugelassen)

1. die Beförderungsgebühr wie für einen Einschreibbrief
von gleichem Gewicht,

2. die Wertangabegebühr: für je 1000 Z loty................... — 60
Höchstbetrag nach Bezirk Bialystok =  2000 Zloty.

2. W ertpakete (Freimachungszwang) HöchstgewichtJ2 0  kg

a) Generalgouvernem ent und Deutsches Reich
einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg, sowie Protektorat
Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok.

Es werden erhoben:
1. die Paketgebühr (siehe Seite 16)
2. die Wertangabegebühr für je 1000 Zloty ................... — 20
3. die Behandlungsgebühr

für versiegelte Wertpakete bis 200 Zloty einschl. . . . — 80
über 200 Zloty........................... 1 —

für unversiegelte Wertpakete (zulässig bis 1000 Zloty)
Wertangabegebühr................................................................. — 20

b) Ausland
Über die Gebühren für Wertpakete wird Auskunft am
Postschalter erteilt.

Höchstbetrag nach Bezirk Bialystok =  2000 Zloty.
Für jeden zugestellten Wertbrief wird im Generalgouverne­

ment eine Zustellgebühr von 20 Groschen erhoben.
Über die V ersendungsvorschriften fü r  Wertsendungen

geben die Postanstalten Auskunft.
Nach dem  Auslande sind keine W ertpakete zugelassen.



Postscheckdienst 19

IV. Postscheckdienst zi Gr

1. Einzahlungen m it Zahlkarte (Betrag unbeschränkt) 
nach dem Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, 
Luxemburg sowie Protektorat Böhmen und Mähren und 
Bezirk Bialystok und nach dem Ausland nicht zugelassen

3.

bis 20 Zloty
über 20 „ 50 „

50 „ 200 „„ 200 „  500 „
500 „ 1000 „

„ 1000 „  1500 „
„  1500 „ 2000 „„ 2000 „ 2500 „
„ 2500 „ 3000 „
„  3000 „ 3500 „
„ 3500 „ 4000 „

4000 Zloty (unbeschränkt) .

Die Gebühr ist vom Einzahler durch Aufkleben von Freimarken auf 
die Zahlkarte zu entrichten. Einzahlungen der Postscheckteilnehmer 
mit besonderer Zahlkarte auf das eigene Postscheckkonto sind ge­
bührenfrei.

Auszahlungen (Höchstbetrag für Kassenschecke und 
Zahlungsanweisungen 20000 Zloty, Zahlungsanweisungen 
zwischen Behörden, Banken und Sparkassen sowie bar­
geldlos beglichene Postschecke sind in unbegrenzter Höhe 
zugelassen).
a) unbare Einlösung eines Schecks durch die Zahlstelle des Post­

sparkassenamts oder im Abrechnungsverkehr mit der Emissionsbank 
für je 200 Zloty ........................................................................................

b) Barauszahlung für je 40 Z loty .................................................................
und auße'dem eine feste Gebühr v o n ...................................................
Die Gebühren zu a und b. werden vom Konto des Auftraggebers 
abgebucht.

Überweisungen (Betrag unbeschränkt: nach dem Deut­
schen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg so­
wie dem Protektorat Böhmen und Mähren, dem Bezirk Bia­
lystok und den Niederlanden Devisenvorschriften beachten!)
a) im Generalgouvernement und nach dem Deutschen Reich einschl. 

Elsaß, Lothringen, Luxemburg sowie dem Protektorat Böhmen 
und M äh ren ................................................................................................

b) nach den Niederlanden: für je 200 ZI...................................................
mindestens jedoch ........................................

Die Gebühr zu b) wird vom Konto des Auftraggebers abgebucht.

20
30
40
50
60

20
40
60
80

02
02
30

gebührenfrei 
—  10 
-  40

2
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4. B riefe  der Postscheckteilnehm er an das Postsparkassen - ZI Gr

amt in Postscheckangelegenheiten bei Verwendung der gebühren
besonderen Briefumschläge....................................................... frei
Werden andere Briefumschläge benutzt, so unterliegen die
Sendungen der gewöhnlichen Briefgebühr.

5. Telegraphische A ufträge
a) Telegraphische Zahlkarten

bis 1000 Z lo ty ...................................................... 5 —
über 1000 „ 2000 „ ...................................................... 6 —
für je weitere 1000 „  (Betrag unbeschränkt) mehr . . 2 —

b) Telegraphische Auszahlungen
bis 50 Z lo ty ...................................................... 5 —

über 50 „ 1000 „  ...................................................... 6 —
„ 1000 „ 2000 „ ...................................................... 8 —

für je weitere 1000 Zloty (Höchstbetrag wie bei Aus­
zahlungen) m e h r .............................................................. 3

V. Postanweisungen (Freimachungszwang)

1 . Im  Generalgouvernem ent (Höchstbetrag 2000 Zloty)
a) Gewöhnliche Postanweisungen bis 20 Z loty ................. .............. — 40

— 60
50 „ 200 „ ........... ................... — 80

„ 200 „ 500 „ ............................... 1 20
„ 500 „ 1000 „ ............................... 1 60
„ 1000 „ 1500 „ ............................... 2 —
„ 1500 „  2000 „ ............................... 2 40

b) Telegraphische Postanweisungen (Höchstbetrag 2000 ZI)
bis 50 Z lo ty ...................................................... 5 —

über 50 „  200 „ . . . ................. . . ...................... 6 —
200 „ 500 „  ......................... ............................ 7 —

1, 500 „ 1000 „ ...................................................... 8 —
„ 1000 „  1500 „ ...................................................... 9 —
„ 1500 .. 2000 „ ...................................................... 10 —

2. Nach dem  Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen,
Luxemburg und dem Bezirk Bialystok (Höchstbetrag
1 000 RM) und Protektorat Böhmen und Mähren (Höchst­
betrag 10 000 Kc) Auslandsformblatt benutzen,
Gebühren wie unter 1 a u. b
Devisenvorschriften beachten, Auskunft bei den Postämtern

3. Nach dem  A usland (soweit zugelassen)
bis 40 Zloty | ......................................................... — 60

über 40 „ 80 „ ......................................................... — 80
für jede weiteren 40 Zloty mehr .................................. .. ......................... — 20
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VI. Nachnahmesendungen
Â . N achnahm ebriefsendungen (Freimachungszwang)

a) Im  Generalgouvernem ent, Höchstbetrag 2000 Zloty
Es werden erhoben:

1. die Beförderungsgebühr wie für gleichartige Briefsen­
dungen ohne Nachnahme, bei Einschreib- und Wertsen­
dungen auch die Einschreibgebühr oder die Wertangabe- 
und Behandlungsgebühr,

2. die Vorzeigegebühr v o n .......................................................
3. die Postanweisungs- oder Zahlkartengebühr für die 

Übermittlung des emgezogenen Betrags, der um diese 
Gebühren gekürzt wird.

b) Im  Dienst m it dem  Deutschen Reich einschließlich 
Elsaß, Lothringen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen 
und Mähren und Bezirk Bialystok Höchstbetrag 40 Zloty 
je Briefsendung (Päckchen nicht zugelassen)

Es werden erhoben: die Gebühren wie unter a 1 — 3

ZI Gr

40

B . N achnahm epakete (Freimachungszwang)

a) Im  Generalgouvernem ent, Höchstbetrag 2000 Zloty
Es werden erhoben:

1. die Beförderungsgebühr wie für ein gleichartiges Paket 
ohne Nachnahme, bei versiegelten Wertpaketen auch die 
Wertangabe- und Behandlungsgebühr, bei unversiegelten 
Wertpaketen die Wertangabegebühr,

2. die Vorzeigegebühr v o n .......................................................
3. die Postanweisungs- oder Zahlkartengebühr für die 

Übermittlung des eingezogenen Betrags, der um diese 
Gebühr gekürzt wird.

b) Im  Dienst m it dem  Deutschen Reich einschließlich 
Elsaß, Lothringen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen 
und Mähren und Bezirk Bialystok n i c h t  z u g e l a s s e n .

N a c h n a h m e s e n d u n g e n  n a c h  d e m  
A u s l a n d  s i n d  n i c h t  z u g e l a s s e n !

40
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Z» Gr
VII. Postaufträge zur Geldeinziehung

(Freimachungszwang)

Im  G eneralgouvernem ent werden erhoben:
1. die Beförderungsgebühr wie für einen gleichartigen

Einschreibbrief,
2. die Vorzeigegebühr von ........................................................ — 40
3. die Postanweisungs- oder Zahlkartengebühr für die

Übermittlung des eingezogenen Betrags, der um diese
Gebühr gekürzt wird.

Im  Dienst m it dem  Deustchen Reich einschl. E lsaP f
Lothringen, Luxem burg sowie P rotektorat Böhm en
und M ähren, dem  Bezirk B ialystok und dem  Ausland
sind Postaufträge nicht zugelassen.

VIII. Luftpostsendungen
Außer den gewöhnlichen Gebühren ist eine Zuschlag"
gebühr zu erheben:

A. Im  Generalgouvernem ent und im  Dienst m it dem
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg
sowie Protektorat Böhmen und Mähren — ohne Bezirk
Bialystok —

für Postkarten, Postanweisungen...................................... 10
für andere Brief Sendungen e 20 g ............................... — 10

B. Im  Dienst m it dem  Ausland
a) E u r o p ä i s c h e  L ä n d e r

für Postkarten und (soweit zugelassen) Postanweisungen . — 20
für andere Brief Sendungen je 20 g .................................. — 20

b) A u ß e r e u r o p ä i s c h e  L ä n d e r
Wegen der Zuschlaggebühren für Luftpostsendungen
nähere Auskunft am Postschalter.

Zur Zeit jeder Flugverkehr^m it dem  feindlichen Aus­
land eingestellt!

L u f t p o s t p a k e t e
sind b is au f weiteres nicht zugelasen.



Zeitungsdienst

IX. Zeitungen
1. Gewöhnlicher Zeitungsvertrieb

a) Z e i t u n g s g e b ü h r  — Im  Generalgouvernem ent 
und im  D ienst mit dem Deutschen Reich einschl. Elsaß, 
Lothringen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen und 
Mähren und Bezirk Bialystok sowie (soweit zugelassen) 
mit dem Ausland

für häufigeres als monatlich zweimaliges, höchstens 
aber wöchentlich einmaliges Erscheinen sowie für jede 
weitere Ausgabe in der Woche von Zeitungen im durch­
schnittlichen Nummergewicht

bis 30 g für jedes Stück monatlich . . . .
über 30 „  30 g „ „  Gramm m ehr...............

„  50 „  100 g  „  „ „  „  ............
„  100 „ 1000 g  „ „ „  „  ............

für monatlich einmaliges Erscheinen...............................

für monatlich zweimaliges*7 Erscheinen.............................

Für jede der Post zum Vertrieb übergebene Zeitung hat 
jedoch der Zeitungsverleger an Zeitungsgebühr zu zahlen: 

m i n d e s t e n s  v i e r t e l j  ä h r l i c h  30 Z l o t y

b) Z e i t u n g s ' u s t e l l g e b ü h r  für eine inländische 
und ausländische Zeitung für jedes Stück monatlich
1. bei monatlich einmaligem Erscheinen.............................
2. bei monatlich zweimaligem Erscheinen...........................
3. bei häufigerem als monatlich zweimaligem, höchstens 

aber wöchentlich einmaligem Erscheinen ......................
4. für jede weitere Ausgabe in der W o ch e......................

Höchstsatz............ ..................................................................

c) a u ß e r g e w ö h n l i c  h e  Z e i t u n^g"s b e i 1 a g e n
1. Im  G eneralgouvernem ent und im  Dienst m it dem  

Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxem-

*) Bei bestellten Stücken der häufiger als siebenmal wöchentlich 
erscheinenden Zeitungen wird die Zustellgebühr bis zum Höchstbetrag 
von 144 Groschen nach der Zahl der wöchentlichen Z u s t e l l u n g e n  
am Bestimmungsort, mindestens jedoch mit 84 Groschen, berechnet.

23

Groschen

6
0,2
0,12
0,06

ein Dritttel der 
vorstehenden 

Sätze 
zwei Drittel 

der vorstehen­
den Sätze

4
8

12
12*)

144*)
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bürg sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Groschen

Bezirk Bialystok
für je 25 g eines Beilagestücks,

das die Eigenschaft einer Drucksache h a t ............ l
das die Eigenschaft einer Warenprobe h a t............ 4

für je 25 g des Gesamtgewichts von zusammengehö­
rigen Drucksachen und Warenproben...................... 4

2. Ü briges A usland (soweit Postzeitungsdienst besteht) :
10für je 50 g  (nur Drucksachenbeilagen zugelassen) . . . . . . . .

d)  V e r p a c k u n g s g e b ü h r  (Inlands- und Auslandsvertrieb, 
soweit die Post die Zeitungen verpackt):

Erstattung der Selbstkosten.
e) 1. Verspätete Aufgabe einer Bestellung auf eine inländi­

sche oder ausländische Zeitung ....................................... 40
2. Nachlieferung einer inländischen oder ausländischen

Z eitun g..................................................................................... 20
f) Überweisung einer Zeitung im Orts- oder Ferndienst

1. Im  Generalgouvernem ent und im  Dienst m it dem  
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Lu­
xemburg sowie Protektorat Böhmen und Mähren und 
Bezirk Bialystok für die Dauer der laufenden und der
nächstfolgenden Bezugszeit................................................ 80

2. Nach dem Ausland (soweit zugelassen, Auskunft am Post­
schalter) für die Dauer der laufenden Bezugszeit bei einer
wöchentlich einmal oder seltener erscheinenden Zeitung 80
bei einer öfter als wöchentlich einmal erscheinenden
Zeitun g.................................................................................... 160

g) Umschreiben einer Zeitung auf den Namen eines anderen 
Beziehers- im Generalgouvernement und im Dienst mit dem 
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg sowie
Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok . . . 80

2. Sam m elüberw eisungen von Zeitschriften1.

Im  Generalgouvernem ent und im  D ienst m it dem  
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok



Zeitungsdienst 25

a) Beförderungsgebühr bei einem durchschnittlichen Nummer­
gewicht bis 20 g für jedes Stück vierteljährlich.......................

über 20 g „  30 g für jedes Gramm m e h r ...................................
„  30 g „  50 g „ „  „ „  ..................................

b) Zustellgebühr für jedes Stück monatlich .............................

3. Zeitungsdrucksachen
(nur von Verlegern oder Zeitungsvertriebsstellen zugelassen)

Im  G eneralgouvernem ent und im  D ienst m it dem
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok

bis 50 g .........................................................
über 50 g „ 100 g ..........................................................

„  100 g „ 250 g .........................................................
„  250 g „ 500 g ........................................................
„ 500 g „ 1000 g .........................................................

4. Bahnhofszeitungen (nur von Verlegern zugelassen)

Im  G eneralgouvernem ent und im  D ienst m it dem
Deutsches Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok 

Für jede Sendung im Gewicht
bis 100 g ............................................................

über 100 g „  250 g ............................................................
„  250 g „  500 g ...........................................................
„ 500 g „  1 kg...........................................................
„ 1 kg „  1,5 k g .........................................................
„  1,5 kg „  2 kg...........................................................

für jede weiteren 500 g m e h r .............................................
Höchstgewicht 20 kg.

5. Postzeitungsgut
(nur von Verlegern und Zeitungshändlern zugelassen)

Im  G eneralgouvernem ent und im  Dienst m it dem  
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok 
G e w i c h t s g e b ü h r  nach der Gesamtzahl der Sendungen

auf Entfernungen bis 50 km je k g ...........................................
„  „  über 50 „  je k g ...........................................

E r m ä ß i g t e  G e w i c h t g e b ü h r  für Zeitschriften auf 
Entfernungen über 50 km je k g ................................................

E n t f e r n u n g s g e b ü h r  für die Gesamtzahl der gleich­
zeitig eingelieferten Sendungen

für je 10 km der Streckenlänge................................................

Groschen

8
0,4
0,6

0,12

6
8

16
30
60

10
20
40
60
90

120
20

5
10

8

40



26 Son stige Gebühren im  Post- und Postscheckdienst

Gegenstand ZI Gr

X. Sonstige Gebühren im Post- 
lind Postscheckdienst

1. E in sch re ib en   — 60
2. Rückscheine

falls bei der Einlieferung v erlan g t  — 60
falls nachträglich verlangt  — 80

3. Form blätter zu Postkarten, Paketkarten, Postanweisungen,
Zahlkarten (einfache Formblätter) 2 S t ü c k   — 02
zu tel Postanweisungen...........................................  1 Stück . . — 05

4. Form blätter (Doppelformblätter) für Postkarten mit Ant­
wortkarte, für Nachnahmekarten, Nachnahmepaketkarten, 
Postauftragskarten mit anhängender Postanweisung oder 
Zahlkarte, ferner für Zustellungsurkunden und Paketauf­
schriftfahnen ................................................................. l^Stück. . — 02

5. U m tausch  der am tlichen m it Freim arkenstem pel ver* 
sehenen Formblätter und der verdorbenen Freimarken für 
das S t ü c k   — 02

6. Einlieferungsbescheinigung
a) über ein gewöhnliches Päckchen oder ein gewöhnliches 

P a k e t    -  20
b) über mehrere der unter a) bezeichneten Sendungen (Sam­

meleinlieferungsbescheinigung)
an einen Empfänger  — 20
an mehrere E m pfänger je — 20
Höchstgebühr ...........................................................................

7. E inlieferung von Einschreibsendungen usw. nach 
S c h a lte rsch lu ß   —  40

8. Annahme von Postsendungen durch die Zusteller
1. fü rd ie v o n O rtsp a k e tz u ste lle rn  angenommenen Pakete — 20
2. für die von L a n d z u s te l le r n  angenommenen Sendun­

gen und zwar
a) für Einschreibbriefsendungen, Postanweisungen, Zahl­

karten und Wertbriefe   — 20
b) für Pakete bis 3 kg einschließlich  — 40
c) für Pakete über 5 k g   — 60

1
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Gegenstand ZI Gr

9. A nträge au f Änderung der Aufschrift oder Zurückziehung 
einer Sendung

im Inlands- und Auslandsdienst

im A u s l a n d s d i e n s t  außerdem bei Änderung 
der Aufschrift auf anderen als gewöhnlichen und 
eingeschriebenen Brief Sendungen und gewöhnlichen 
Paketen sowie bei Streichung oder Änderung von 
Nachnahmen....................................................................

( Brieflich : die Gebühr 
für einen einfachen

I  Einschreibbrief Tele­
graphisch: die Tele­

graphengebühr

|  die Gebühr für einen 
einfachen Einschreibe­

briefe (für die briefliche 
Bestätigung)

1 0. Nachträgliche B elastung einer Sendung mit N achnahm e 
dazu die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und die Gebühr 
für einen einfachen Einschreibbrief oder ein Telegramm 
(Nur im Generalgouvernement und soweit zugelassen- siehe 
unter VI A- im Dienst mit dem Deutschen Reich einschl. 
Elsaß, Lothringen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen 
und Mähren und Bezirk Bialystok).

11. E ilzustellung
a) Im  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t

Der Empfänger zahlt stets die für die Eilzustellung 
wirklich entstehenden Kosten, mindestens jedoch

1. wenn nur Briefsendungen abzutragen sind . . .
2. wenn auch Pakete abzutragen s i n d ...................

Auf den Sendungen verrechnete Eilzustellgebühren wer­
den auf die vom Empfänger zu zahlenden Gebühren 
angerechnet.

b) Im  D ienst m it dem  Deutschen Reich einschl. Elsaß, 
Lothringen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen und 
Mähren — ohne Bezirk Bialystok —
1. für Briefsendungen (einschließlich Paketkarten)

im Ortszustellbereich.....................................................
im Landzustellbereich.....................................................

2. für Pakete
im Ortszustellbereich.....................................................
im Landzustellbereich ........................ .............. ...........

8 0
20

8 0
6 0

20
4 0

1

1

1

1
2
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Gegenstand G r

3 0

6 0

20

c) Nach dem  Ausland
1. im Ortszustellbereich: Briefsendungen......................  1

Pakete..........................................................  1
2. im Landzustellbereich wird vom Empfänger ein­

gezogen
a) für jede Briefsendung der im innerdeutschen 

Dienst bei Vorauszahlung zu erhebende Eilbo­
tenlohn unter Anrechnung des vom Absender 
vorausgezahlten Betrags,

b) für jedes Paket eine Ergänzungsgebühr von 1 1 0 Gr

1 2. Förm liche Zustellung (nur im Generalgouvernement) . .
Dazu tritt für die Rücksendung der vollzogenen Urkunde 
die Gebühr für einen freigemachten einfachen Brief.

13. Behandlung der Sendung m it dem  V erm erk „E igen­
händig“  .........................................................................................
(Wertbriefe, versiegelte Wertpakete, Einschreibbriefsendungen und 
Postanweisungen — nur im Generalgouvernement und im Dienst mit 
dem Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg sowie 
Protektorat Böhmen und Mähren, ferner Zahlungsanweisungen).

14. Bahnhofsbriefe (nur im Generalgouvernement und im 
Dienst mit dem Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothrin­
gen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen und Mähren 
und den Niederlanden — ohne Bezirk Bialystok)

für den Kalendermonat...........................
für die Kalenderwoche...........................

15. P o stau sw eisk arte n ....................................................................

16. Schließfächer

a) für ein gewöhnliches Schließfach, monatlich  1 50
b) für ein größeres Schließfach, monatlich...........................  2 —

(vierteljährlich voraus zu entrichten)

17. Lagern  von Paketen, täglich...............................................  — 20
Höchstsatz................................................... 4 —

18. P o stv erzo llu n g .......................................................................... — | 80

3 6
12
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Gegenstand ZI Gr

19. L 'nzustellbarkeitsm eldung (im Generalgouvernement 
und im Dienst mit dem Deutschen Reich einschl. Elsaß. 
Lothringen, Luxemburg sowie Protektorat Böhmen und 
Mähren und Bezirk Bialystok)................................................ 60

Nach dem A u slan d .................................................................... 1 —

20. Laufschreiben (Nachfragen) und Auskunftsersuchen — SO

21. U m fangreiche N achforschungen im Post-, Postscheck-,

Telegraphen- und Fernsprechdienst
für Leistungen bis zur Dauer einer Stunde ............... 2
darüber hinaus für jede volle oder angefangene Vier­
telstunde .................................................................................. — 50

22. Gebühren im  Postreisedienst
( Die Höhe der Gebühren 

wird vom Leiter der 
Deutschen Post Osten

I festgesetzt und bekannt­
gemacht

Vorausbestellung eines Platzes ...........................

b) Reisegepäck — Beförderungsgebühren
(Höchstgewicht 25 kg) 

für Entfernungen bis 50 km 
über 50 km

c) H unde........................................................................

Gebührenerstattung zu 22 a — c j e ......................

20

20

{
di< 
bü
die Hälfte der Fahrge­
bühr für eine erwach­

sene Person
40

23 . Schriftliche Bestätigung über die Höhe des G ut­
habens au f einem  Postscheckkonto ...............................

24. Telegraphische Benachrichtigung des Em pfängers
einer telegraphischen Zahlkarte durch das Aufgabepostamt 
oder einer Überweisung durch das Postsparkassenamt

25. Deckungslose Überweisungen und Schecke des Post­
scheckdienstes ............................................................................. ..

20

Telegraphen­
gebühr

40

1
2



30 Son stige Gebühren usw. — Telegraphendienst

Gegenstand ZI Gr

26. D auer au fträge  im  Postscheckdienst
(je Überweisung oder Zahlungsanweisung)

für die erste A usfertigung................... 40
für jede weitere Ausfertigung............... — 10
für jede Ä nderung eines Dauei auftrags — 20

27. Stundung, für jeden vollen oder angebrochenen Zloty 
monatlich ................................................... 02
mindestens m onatlich............................. 1 —

28. Bescheinigung über die Zahl der abgeholten Sendungen
monatlich ................................................... 3 —

XI. Telegraphendienst
A. Im  Generalgouvernem ent und im  Dienst m it dem  
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und Bezirk Bialystok.

I. H auptgebühren

Gewöhnliche Inlandstelegramme (Wortgebühr)
Ortstelegramme............................................................................. 15
Ferntelegramme............................................................................. — 30
Blitztelegramme............................................................................. 3 —

Dringende Telegramme
dringende Ortstelegramme.......................................................... _ 30
dringende Ferntelegramme ........................................................ — 60

Gewöhnliche Pressetelegramme . . . . - . • ............................................ — 15
Dringende Pressetelegramme............................................................ — 30
Wettertelegramme 50 vH der vollen Gebühr

10
Mindestsatz für ein Telegramm zehnfache Wortgebühr, 
für gewöhnliche Pressetelegramme 3 ,— Zloty.

ü .  Nebengebühren
Vereinbarte K urzanschrift

für ein J a h r .................................................................................. 60
für ein Vierteljahr ........................ ............................................. 30 —
für Überweisung nach einem ändern Ort auf einen Monat 10 —
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A ufgabe eines T e legram m s durch Fernsprecher die
bestimmungsmäßige Telegraphengebühr und die Orts­
gesprächsgebühr nach der Fernsprechordnung

ZI Gr

D urchdruck eines durch Fernsprecher au f gegebenen Tele­
g ram m s einschließlich Zusendung durch die P o s t .......... _ 4 0
bei Zustellung durch besonderen Boten kommt die Ge­
bühr für Eilbriefzustellung hinzu (siehe unter X , 11a)

Aufgabebescheinigung .................................................................... — 2 0
T elegram m e m it bezahlter Antwort (RP-Telegramme) 

Der gebührenpflichtige Dienstvermerk gibt den für die 
Antwort vorausbezahlten Betrag bei Telegrammen nach 
Oiten im Generalgouvernement in Zloty, nach Orten im 
Reich in Reichsmark an z. B. — RP 3,00 —

Vergleichung, Zuschlag von 50 vH der Gebühr für ein 
gewöhnliches Telegramm gleicher Länge, bei CDE-Tele- 
grammen Zuschlag von 50 vH der Gebühr für ein 
gewöhnliches CDE-Telegramm gleicher Länge.

Em pfangsanzeige, telegraphisch

a) Im Generalgouvernement und im Dienst mit dem 
Deutschen Reich einschl. Elsaß, Lothringen, Luxem­
burg sowie Protektorat Böhmen und Mähren ............

Gebühr für 1 0 Wörter

b) Im Dienst mit dem Ausland — Gebühr für 6 Wörter,
mindestens 3 ,— Zloty

desgleichen, brieflich
zu ......................................................................................
zu b ..................................................................................

— 3 0
5 0

M ehrfachtelegram m e, auch für Telegramme nach dem Aus­
land, Zuschlag für Vervielfältigung eines Telegramms für 
jede Ausfertigung bis 50 Gebührenwörter........................... i 6 0
für jede Ausfertigung über 50 Gebührenwörter:

für die ersten 50 Gebührenwörter.................................. i 6 0
für jede weitere volle oder angefangene Reihe 
von 50 Gebührenwörtern..................................................... — 80
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Zuschlag für V ervielfältigung eines B riefte legram m s ZI Gr

für jede Ausfertigung bis zu 50 Gebührenwörter............
für jede Ausfertigung über 50 Gebührenwörter:

für jede volle oder angefangene Reihe von 50 Ge­
bührenwörtern .........................................................................

40

40

Schreibgebühr bei Zurückziehung eines T e legram m s vor
Beginn der Ü berm ittlung................................................... — 40

Sonderzustellung von Telegram m en
Jahresgebühr...........................................................................
Einzelgebühr...........................................................................

60
60

Zustellung eines T e legram m s mit ungenügender A nschrift — 60

H eraussuchen eines T elegram m s, z. B. zur Einsichtnahme — 40

B eglaubigte A bschrift eines T elegram m s
bis zu 100 W örtern.............................................................
für je weitere volle oder angefangene 50 Wörter mehr . . .

2 40
80

Schreibgebühr für einen Antrag auf Gebührenerstattung, 
der sich als unbegründet erweist,
Inlands- und Auslandsdienst.............................................. 1 _

B . Ausland

Über die Gebühren für Telegramme nach dem Ausland einschl. 
den Gebieten der Generalpostkommissariate Ostland und 
Ukraine geben die Telegraphendienststellen Auskunft.
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XII. Fernsprechdienst
A. Im  Generalgouvernem ent und im  Dienst m it dem  
Deutschen Reich einschließlich Elsaß, Lothringen, Luxemburg 
sowie Protektorat Böhmen und Mähren und dem Bezirk Bialystok

1 .  Gebühren fü r  Teilnehm ereinrichtungen

G rundgebühr für jeden Hauptanschluß (Einzelanschluß) in 
Ortsnetzen m it :

1 bis 50 Hauptanschlüssen............monatlich

Z I Gr

6
51 „  100 „  ....................... . 7 —

101 „  200 „  ............. 8 —
201 „ 500 „  ............ 9 —
501 „ 1000 „  ............ 1 0 —

1001 „ 10000 „ ....................... . 1 1 —
über 10000 „ ............  „ 1 2 —

Leitungsgebühr für je 100 m Luftlinienentfernung von der 
Vermittlungsstelle monatlich

bei Regelhauptanschlüssen................................................... 3 0
„ Ausnahmeanschluß.......................................................... 1 —

Zusatzeinrichtungen (posteigene) 
Anschlußdosenanlagen

für jede Anschlußdose..................................... 4 0
für den besonderen Wecker kleine Form . . .  „ — 4 0

große „  . . .  „ — 8 0
zweiter Hörer

mit Stiel oder in Dosenform................. „ _ 3 0
M uschelhörer.....................................................  „ — 6 0

Wecker
kleine F o rm .......................................................  „ _ 4 0
große F o r m ........................................................ „ — 8 0

Nebenstelle (posteigene) mit gewöhnlichem Sprech­
apparat .................................................................  „ 2 7 0

Zuschlag für jede amtsberechtigte Nebenstelle „ 1 8 0
posteigene Nebenanschlußleitung in Linien des 

allgemeinen Netzes für je 100 m wirkliche 
Leitungslänge.....................................................  „ 1 S O
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Einrichtungs- und Verlegungsgebühren
1. für das Anbringen eines Sprechapparats eine Pausch-

gebühr von ................................................................................
für die Amtsleitung (einschließlich Einführung und Innenleitung)

2. je 100 m der wirklichen Leitungslänge ........................
3. bei Ausnahmehauptanschlüssen je 100 m der wirklichen 

Leitungslänge  ....................................................................
4. für jede neu zu setzende Stan ge.......................................

2. Gebühren fü r  G espräche

O rtsg e sp räch .......................................................................................
Ferngespräche

I. G e w ö h n l i c h e s  G e s p r ä c h  von 3 Minuten Dauer
a) bei einer Entfernung bis 1 0 km einschließlich (keine 

Ermäßigung in der Zeit von 19 bis 8) . . . . . .
b) bei einer Entfernung von mehr als 10 km

1. in der Zeit von 8 bis 19
bis 15 km einschließlich .......................................
.. 25.............................................................................

5 0 .................................................................. ..
„  7 5 ..............................................................................
.. 100 „  „  .......................................
„  200 „  „  .......................................

über 200 km bis 600 km für je 100 km m ehr. .  
„ 600 .........................................................................

2. in der Zeit vom 19 bis 8 .......................................
3. für jede über 3 Minuten hinausgehende Gesprächs­

minute ...........................................................................

II. D r i n g e n d e s  G e s p r ä c h ...........................................

III. B l i t z g e s p r ä c h  .................................................................

IV. X P  - G e s p r ä c h  (Gespräch, zu dem eine Person 
herbeigerufen wird). Zuschlag zur Gesprächsgebühr nach 
I, II oder III (XP-Gebühr)
a) für Herbeirufen einer Person

im Ortsdienst .................................... ..................... ..

im F em d ien st....................................................................

ZI Gr

15 -

10 -

20  -  

40 —

—  20

— 40

-  60 
— 80 

1 20 
1 80
2 40
3 — 

-  60
6 —

/  */s der Gebühr 
V unter b 1 
f  1/;i der Gebühr 
\  unter a oder b
I das Doppelte der 
* Gebühr unter 1 
/  dasZehnfache der 
\  Gebühr unter I

— 80
(  Vs der Gebühr 
< unter I a oder I b 
l  mindi 80 Gr
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b) Herbeirufen einer zweiten Person auf einem anderen 
G rundstück........................................................................

c) nachträgliche Verständigung des Herbeizurufenden
im Ortsdienst ....................................................................
im Ferndienst....................................................................

V. V - F e  r n g e s p r ä c h  (Gespräch mit Voranmeldung). 
Zuschlag zur Gesprächsgebühr nach I, II und III 
(X-Gebühr) für Übermittlung des Namens (1 oder 2 I 
Personen)..................................................................................

VI. F e s t z e i t g e s p r ä c h  (Ausführungszeit wird von An­
melder bestim m t)....................................................................

VII. N - G e s p r ä c h  (Weitergabe kurzer Nachrichten durch 
Amtsstellen) Zuschlag zur Gesprächsgebühr nach I, II 
oder III (N .G ebühr)

für eine Person..................... / . ........................................
für jede weitere Person...................................................

V III. R - Ferngespräch (Bezahlung der Gebühren durch den 
Verlangten). Zuschlag zur Gesprächsgebühr nach I, II 
oder III (X-Gebühr)

für Übermittlung der Gesprächsanmeldung ............
Wenn die Verbindung nicht zustande kommt, zahlt 

der Anmelder den Zuschlag.

U n fallm eldegebü h r...................................................................

Bescheinigung über bezahlte Gebühren bei Benutzung 
öffentlicher Sprechstellen.....................................................

B . Ausland

Über die Gebühren für Ferngespräche erteilen die Vermitt­
lungsstellen und die Postschalter Auskunft.

ZI Gr

60

60
(wie unter a Fern- 
\  dienst und b

wie unter IV a 
Ferndienst

l wie für dringen- 
c des V-Gespräch 
l  (II u. V)

80
60

{ wie unter IV a 
Ferndienst j

20 

20

XIII. Rundfunk
Gebühr für die Genehmigung zum Besitz und zum Betrieb 

einer Rundfunkempfangsanlage................................monatlich

1

4
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W az n e  w s k a z é w k i  
dla interesantöw przy okienku pocztowym
Zaleca si^,

w ybrac dla zalatwienia interesow na poczcie czas mozliwie nie 
w godzinach wzmozonego ruehu; 

nalepic znaczki pocztowe na wszystklch przesylkach (procz prze- 
sylek do zagranicy), maj^cych byc oplaconymi, przed ich n ada* 
niem . Nadawca jest szczegolnie do tego zobowi^zany przy prze- 
sylkacb listowych obrotu wewn§trznego l^cznie z Rzeszq Nie- 
mieck^ itd., przekazach pocztowych i kartach wplaty; 

wypeinic dowéd nadania — atramentem — przed nadaniem przesylek 
wartosciowych i poleconych; 

miec pieni^dze odliczone, a przy wplacie wi^kszych kwot oddac 
banknoty zawsze posortowane. Przy rownoczesnej wplacie i wy- 
placie trzecb lub wi^cej kwot kart wplaty, jako tez przy zakupnie 
trzech lub wi^cej röznych rodzajow znaczköw pocztowych przy- 
spieszy si§ odpraw?, gdy przedlozy siq zesumowane zestawie- 
nie kwot, przypadaj^cych do zaplaty; 

korzystac ze specjalnych urzadzen pocztowych przy wlasnym 
wzmozonym obrocie pocztowym (pocztowe ksiqzki nadawcze 
i arkusze nadawcze, uproszczone nadawanie paczek i listow 
poleconych).

U w a g i  w s t ^ p n e  
W obrocie wewn^trznym

1. podlegaj^ przymusowi oplaty wszystkie przesylki pocztowe za wy- 
j^tkiem listöw zwyklych i poleconych oraz kartek pocztowych. 
Przesylki listowe za pobraniem musz^ byc zawsze oplacone.

2. Za nieoplacone lub niedostatecznie oplacone listy i kartki pocz­
towe w obr^bie Generainego Gubernatorstwa i w obrocie z Rzeszq
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Niemiecka lacznie z Alzacja, Lotaryngia, Luksemburgiem, Protek­
toratem Czech i Moraw i okregiem Bialystok pobiera sie jako doplate 
poltorej brakujacej oplaty przy zaokragleniu do pelnych groszy.

3. Za nieoplacone, a podlegajace oplacie, sluzbowe kartki pocztowe 
i listy sluzbowe pobiera sie tylko pojedyncza brakujaca oplate, 
o ile je oznaczono jako takie przez umieszczenie wyraznego napisu 
„Gebührenpflichtige Dienstsache” lub „Portopflichtige Dienst­
sache — sprawa sluzbowa podlegajaca oplacie. Dia niedostatecznie 
oplaconych przesjdek listowych ma waznosc 2. uwaga wstepna. 
Przesylki pocztowe, nadane przez wladze, niedostatecznie oplacone 
a podlegajace oplacie pocztowej oddaje sie o ile moznosci z po- 
wrotem celem uzupelnienia oplaty pocztowej.

4. Za niedostatecznie oplacone druki, papiery handlowe, pröbki towa- 
row, przesylki mieszane i druki dla ociemnialych pobiera sie 
w obrocie wewnetrznym jako doplate poltorej brakujacej oplaty 
przy zaokragleniu do pelnych groszy.

5. Wszystkie przesylki do zagranicy musza byc calkowicie oplacone. 
Nalezy je nadawac tylko w urzedach pocztowych przy osobnych za- 
granicznych okienkach, gdzie uiscic takze nalezy gotowke oplaty pocz­
towej. Nie przewozi sie nieoplaconych lub niedostatecznie oplaconych 
drukow (lacznie z drukami dla ociemnialych) papierow handlo- 
wych, pröbek töwarow, przesylek mieszanych i pakiecikow, jako tez 
kartek pocztowych z odpowiedzia, ktorych obydwu czesci nie 
oplacono calkowicie przy nadaniu; przesylki te oddaje sie z P°~ 
wrotem nadawcom do uzupelnienia oplaty pocztowej lub, gdy to 
jest niemozliwe, uwaza sie je za niedoreczalne.

Doplata dla nieoplaconych lub niedostatecznie oplaconych listow 
zwyklych i pojedynczych kartek pocztowych obrotu zagranicznego 
wynosi podwojna brakujaca oplate — najmniej jednak 3 centimow 
zlotych. Przy przesylkach do Generainego Gubematorstwa kwote 
zaokragla sie wzwyz do pelnych groszy — jako najmniejsza kwote 
pobiera sie 10 groszy.
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Przedm iot

Generaine Gubernatorstw o 1 R ze sza  N lem lecka
l^cznie z A lzacja, Lotaryngia, Luksembur- 

giem  jako tez z Protektoratem  Czech 
i Moraw i okregiem Bialystok

U w agi

waga zl

1 2 3

L Zwykle prze
Listy _ 24 Przesylki sluzbowe 

wladz itd. przewozi_ 48
250 500 g .................... _ 80 si§ z prawem 

pierwszenstwa. Mu­
si si§ je oznaczyc 

w gornym brzegu 
ad'esu uwaga 
„Dienstpost” 

(poczta sluzbowa), 
na calej stronie 

adresowej niebies- 
kim krzyzem 

i odciskiem piecz§ci 
sluzbowej (pie- 

czatka dla listöw)

„ 500 „  1000 g .................... i 20
Najw yzsza w aga: 1 0 0 0  g 

Najwi^ksze i najm m ejsze 
w ym iary :

a) w formie prostokatnej: 
najwieksze w ym iary: dlugosc, 
szerokoéc i wysokoéé razem 90 cm; 
najm niejsze w ym iary: dlugosc
10.5 cm, szerokosc 7,4 cm;

b) w formie rulonu: 
najwi^ksze w ym iary: dlugosc 
i podwöjna érednica razem 100 
cm, dlugoéc nie moze jednak 
przekraczac 80 cm; 
najm niejsze w ym iary: dlugosé
10.5 cm, érednica 2 cm

W obrocie wewn^trznym General- 
nego Gubernatorstwa i w obrocie 
z Rzesza Niemiecka lacznie z Al- 
zacja, Lotaryngia, Luksemburgiem 
jako tez z Protektoratem Czech i Mo­
raw i okr^giem Bialystok podwyzszo- 
no na prob§ najwifkszy wymiar w 
form ie rulonu na 110 i 90 cm

K a r t k i
pocztowe

pojedyncze ........................................
z oplacona odpowiedzia.................

Najwieksze w ym iary: 
dlugosd 14,8 cm 
szerokoéé 10,5 cm

N ajm niejsze w ym iary:
dlugoéc 10,5 cm 
szerokoic 7,4 cm

12
24

Poczta sluzbowa 
patrz listy
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B u lgaria  D an ia Fin landia H olandia 
K roacja  Norwegia Rum unia 

S low acja W^gry Wlochy

w a g a  | zl | gr

Zagranica
(za wyjatkiem krajow, 

wymienionych 
w rubryce 4)

waga | zl | gr

4 5

sylki listowe
do 20 g ....................................................

ponad 20 „  250 g ....................................................
„  250 500 g ....................................................
„ 500 „ 1000 g ...................................................

Dopuszczono listy do najwi?kszej wagi, ustalonej
w Konwencji Swiatowego Zwi^zku Pocztowego (2 kg). 
O ile one przekraczaj^ zapodanq wyzej wag?, to pod- 
legaj^ pelnym opiatom Swiatowego Zwigzku Pocz­
towego (za pierwsze 20 g — 50 gr, za kazde dalsze 

20 g =  30 gr)

Najwifksze i najm niejsze wymiary :
jak w rubryce 2

do 20 g .................
za kazde dalsze 20 g

Najwi?ksza waga:
2 kg

Najwieksze
i najmniejsze 
w ym iary:
jak w rubryce 2

50
30

pojedyncze.......................

z oplacon^ odpowiedzi^

12 
; 24

pojedyncze ............
z oplacon^ odpowie- 

dziq .......................

30

60

Najwi^ksze i  najm niejsze w ym iary: jak w rubryce 2. 
Nadawanie do zagranicy tylko w urzgdach pocztowych przy  osobnych 

zagranicznych okienkach pocztowych.
Przesylki sluzbowe do zagranicy niedopuszczone.

— 24
— 48
— 80 

1 20
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Przedmiot

Gerteraine Uubernatorstwo 1 Rzesza itiemiecka
l^cznie z A lzacja, Lotaryngia, LuksemLuv- 
burgiem  jako tez z Protektoratem  Czech 

i Moraw i okregiem Bialystok

waga | zl | gr

Uwagi

1 2 3

D r u k i  b e z -  
a d r e s o w e

obecnie niedopuszczone

P a p i e r y
h a n d lo w e

(przymus oplaty)

do 100 g .......................
ponad 100 do 250 g ............................

250 „ 500 g .......................
Najwyzsza w aga : 500 g 
Najwiijksze i najm niejsze 

w ym iary :
a) w formie prostokgtnej: 

najwieksze w ym iary: dlugosé, 
szerokosé i wysokosé razem 90 
cm, najwieksza dlugoéd nie moze 
jednak przekraczaé 60 cm; 
najm niejsze wymiary: dlugosc
10.5 cm, szerokoéc 7,4 cm;

b) w formie rulonu: 
najwieksze w ym iary: dlugo&5 
i podwöjna érednica razem 100 
cm, dlugoéé nie moze jednak 
przekraczaé 80 cm; 
najm niejsze wymiary: dlugoéd
10.5 cm, érednica 2 cm

16
30
60

W obrocie wewn§trznym Gereralne- 
go Gubernatorstwa i w obrocie z 
Rzesz^ Niemiecka Iqcznie z Alzacja, 
Lotaryngia, Luksemburgiem jako tez 
z Protektoratem Czech i Moraw 
i okregiem Bialystok podwyzszono 
na pröbe najwieksze wymiary w for­

m ie rulonu na 110 i 90 cm

P r ö b k i
t o w a r o w

(przymus oplaty)

do 100 g .......................
ponad 100 do 250 g .......................

250 „ 500 g ............................

Najwyzsza w aga: 500 g 
Najwieksze i najm niejsze 

w ym iary : 
jak przy papierach handlowych 

(rubryka 2)

1 
1 

1

16
30
60
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B u ig aria  D an ia Finlandia H olandia 
K roacja  Norw egia R um unia 

S low acja  W^gry Wlochy

w a g a  | zl j gr

Z agran ica
(za wyjatkiem krajöw, 

wymienionych 
w rubryce 4)

waga j zl | gr

4 5

n i e d o p u s z c z o n e niedopuszczone

16 za kazde 50 g • • 10_ 30 _ so
„  250 „ '500  g ................................................... _ 60

Papiery handlowe ponad 500 g do 2000 g podlegajq 
pelnym oplatom Ëwiatowego Zwiazku Pocztowego 

(10 gr za kazde 50 g patrz rubryka 5)

Najwyzsza waga jako tez najwyzsze i najm niej- 
sze wym iary jak w rubryce 2

/

Najwyzsza waga
i  kg

Najwi^ksze 
i najm niejsze 
w ym iary:
jak w rubryce 2

_ 16 za kazde 50 g . . _ 10

20
_ 30

„ 250 „ 500 8 ................................................... — 60 najm m ej ............

Najwyzsza w aga: (rubryka 4) 500 g
Najwi?ksze i najmniejsze w ym iary: jak w rubryce 2.

Wszystkie pröbki towaröw, nawet takie bez wartoéci kupieckiej podlegajg we Wloszech 
rewizji celnej i dlatego przy wysylaniu ich poczta muszq w kazdym wypadku posiadad zielonq 
nalepk? celnq i dekla^acj? celnq. Przesylki bez oznaczenia podlegajq karze celnej w kwocie 50 liröw. 

Nadawanie tylko w urz^dach pocztowych przy zagranicznym okienku pocztowym.
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Przedmiot

1

Generaine Gubernatoistw o i R ze sza  N iem iecKa
l^cznie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksembur- 
giem  jako tez z Protektoratem  Czech 

i Moraw i okr^giem Bialystok

waga | zl | gr

Uwagi

Druki
(przymus oplaty)

do.....20.g .......................
ponad 20 „  50.g........................

50 „  100 g .......................
„  100 „  250.g .......................
„ 250 „ 500.g .......................

Druki gazetowe, wysylane przez wy- 
dawcöw i placöwki z kolportazem ga- 
zet (niedozwolone polecenie, pobra- 
nie i z^danie pospiesznego dor?czenia)

do..... 50.g .......................
ponad 50 „  100.g ........................

„  100 „ 250.g ........................
„  250 „ 500.g ........................
„  500 „1000 g ........................

Najwyzsza w aga: 500 g 
dla druköw gazetowych 1000 g 
Najwi^ksze i najmniejsze 

w ym iary:
a) w formie kartek: wielkoéc kar- 

lek pocztowych;
b) w formie prostokqtnej: 

najwi^ksze wymiary: dlugosc, 
szerokosc i wysokosc razem 90 
cm, dlugoéc jednak nie wi§ksza 
jak 60 cm,
najm niejsze wymiary: dlugoéc
10.5 cm, szerokoéc 7,4 cm,

c) w formie rulonu: 
najwi^ksze w ym iary: dlugosc 
i podwöjna érednica razem 100 
cm, dlugosc nie moze jednak 
przekraczac 80 cm, 
najm niejsze wymiary: dlugosc
10.5 cm, érednica 2 cm

W obrocie wewn§trznym Generalne- 
go Gubernatorstwa i w obrocie z Rze- 
sz§ Niemieckq Iqcznie z Alzacj^, Lo- 
taryngi^, Luksemburgiem jako tez 
z Protektoratem Czech i Moraw i 
okr^giem Bialystok podwyzszono na 
pr6b§ najwifkszy wymiar w form ie 

rulonu na 110 i 90 cm

—  6 
—  8 
— 16
— 30
— 60

—  6
—  8 
— 16
— 30
— 60

2 3
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B u lg aria  D an ia F in landia H olandia 
K ro ac ja  N orw egia R um unia 

Slow acja W ?gry Wiochy

Z agran ica
(za wyjatkiem krajow, 

wymienionych 
w rubryce 4)

w a g a zl 1 gr waga zl gr

4 5

6 za kazde 50 g . . 10
— R

50 „ 100 g ................................................... — 16
„ 100 „ 250 g ................................................... — 3 0
„ 250 „ 500 g ................................................... — 6 0

— 80

Druki ponad 500 g do 2000 g (do Wegier 1000—
2000 g) jako tez pojedynczo wysylane tomy do 
3000 g podlegajq pelnym oplatom Swiatowego 
Zwiqzku Pocztowego (za kazde 50 g 10 gr, patrz 

rubryka 5)

Najwieksze i najm niejsze w ym iary:
jak w rubryce 2

Najwi$ksze 
i najm niejsze 
w ym iary:

dla przesylek w for- 
mie rulonu: 

jak w rubryce 2 
pod b i c

w formie kartek: 
najmniejsza wiel- 
koéc jak kartek 
pocztowych w ru­
bryce 2

Najwi^ksza w aga: 2 kg, dla pojedynczo wysylanych tom6w 3 kg

(Za gazety i czasopisma, wydawane w Generalnym Gubematorstwie, a wysylane bezpo- 
irednio przez wydawcow lub tych pelnomocniköw oraz innych nadawcöw, nastepnie za 
ksiqzki, broszury, nuty i mapy, ktöre—pominqwszy nadruk na okladce i opakowaniu ochron- 
nym tomow nie zawierajq zadnych ogloszen lub tez leklam, pobiera sie do wyzej wy- 
mienionych krajow (rubr. 4) znizonQ oplat? 10 gr za kazde 100 g. Blizszej informacji o tym 
udziela si§ przy okienku pocztowym).

Nadawanie tylko przy zagranicznych okienkach pocztowych.
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Przedmiot

Generaine Ouberpatorstw o i R ze sza  Niem iecRa
lacznie z Alzacja» Lotaryngisj, Luksembur- 
giem  jako tez z Protektoratem  Czech 

i  Moraw i okregiem Bialystok

waga - 1 zl | gr

U w agi

1 2 3

Druki dla 
ociemniaiych

(przymus oplaty)

do najwiekszej wagi 5 k g ..............

Najwieksze i najm niejsze wy- 
m iary: jak przy drukach

6

Przesylki
mieszane

(przymus oplaty)

do 100 g .......................
ponad 100 „ 250 g .......................

„  250 „  500 g .......................

Najwyzsza w aga: 500 g
Najwieksze i najm niejsze 

wymiary:
a) w formie prostokatnej: 

najwieksze wymiary: dlugodé, 
szerokosc i wysokosc razem 90 
cm, najwi?ksza dlugosé nie moze 
jednak przekraczac 60 cm; 
najm niejsze wymiary: dlugosé
10.5 cm, szerokosc 7,4 cm;

b )  w formie rulonu: 
najwieksze wymiary: dlugoéé 
i podwöjna srednica razem 100 
cm, dlugosc nie moze jednak 
przekracza<f 80 cm; 
najm niejsze wymiary: dlugoéc
10.5 cm. szerokosc 2 cm

1 6
3 0
6 0

W obrocie wewnetrznym General- 
nego Gubernatorstwa i w obrocie 
z Rzesza Niemiecka lacznie z Al- 
zacja, Lotaryngia. Luksemburgiem 
jako tez z Protektoratem Czech i 
Moraw i okregiem Bialystok pod- 
wyzszono na pröbe najwieksze wy­
miary w formie rulonu na 110 i 90 cm
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B u l g a r i a  D a n ia  F in la n d ia  H o la n d ia  
K r o a c ja * )  N o r w e g ia * )  R u m u n ia * )  

S l o w a c j a * * )  W gg ry  * * )  W lo ch y

w a g a  | zt gr

Z a g r a n ic a
(za wyjatkiem krajow, 

wymienionych 
w rubryce 4)

waga | zl | gr

4 5

za kazde 1000 g ............................................................
jednakowoz do:

* )  Kroacji /
Norwegii C do 5 k g ..............................................
Rumunii '
Norwegii, Rumunii ponad 5—7 kg podlegaj^ opla- 
tom Swiatowego Zwi^zku Pocztowego (rubr. 5) 

* * )  Slowacji, W^gier do najwiekszej wagi 7 kg ■ • • 
(Najwi^ksza waga 7 kg)

Najwifksze i najmniejsze wymiary: jak przy dru- 
kach w rubryce 2.

—

6

6

6

za kazde 1000 g . 

(Najwieksza waga
7 kg)

6

do 100 g ...................................................
ponad 100 „ 250 g ...................................................

250 „  500 g ...................................................

Przesylki mieszane o wadze wi^kszej jak 500 g 
podlegaj^ pelnym oplatom Swiatowego Zwiqzku 

Pocztowego (patrz rubryka 6)

—

16
30
60

za kazde 50 g . . .

najm niej
20 gr, gdy przesylka 
zawiera tylko dru- 
ki i prdbki towa- 
r6w— zreszt^ 50 gr

10

N ajw yzsza w aga: 2 kg przy ograniczeniu wagi pojedynczego przedmiotu 
do ustalonej dla niego granicy wagi.

Najwi^ksze i  najm niejsze w ym iary: jak w rubryce 2. 

N adawanie tylko w urz^dach pocztowych przy zagranicznych okien> 
kach pocztowych.
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Przedmiot

Generaine Gubernatorstwo i R ze sza  N ie m iecka
l^cznie z Alzacja, Lotaryngi^, Luksembur- 
giem jako tez z Protektoratem  Czech 

i Moraw i okr?giem  Bialystok

waga j zl | gr

U w agi

1 2 3

Pakieciki
(przymus oplaty)

N ajw yzsza w aga: 2 kg . . .

Najwi^ksze i  najm niejsze 
w ym iary :

a) w formie prostokatnej: 
najwi?ksze wymiary: dlugosd, 
szerokosc i wysokosc razem 90 
cm, najwi?ksza dlugosc nie moze 
jednak przekraczac 60 cm; 
najm niejsze wymiarv: dlugosd
10.5 cm, szerokosc 7,4 cm;

b) w formie rulonu: 
najwi?ksze wymiary: dlugosc 
i podwöjna érednica razem 100 
cm, dlugosc nie moze jednak 
przekraczac 80 cm; 
najm niejsze w ym iary: dlugosd
10.5 cm, szerokosc 2 cm

80 Przewöz razem 
z pocztq paczkow^

Podanie wartoéci 
jest niedozwolone

Dozwolone jest po- 
lecenie i zwrotne 

poswiadczenie 
odbioru

pobranie (40 gr)
tylko w obr?bie 
Generainego Gu­

bernatorstwa

Niedopuszczone 
do okr?gu Bialystok

W obrocie wewn?trznym Generalne- 
go Gubernatorstwa i w obrocie z 
Rzeszq Niemiecks l^cznie z Alzacjq, 
Lotaryngi^, Luksemburgiem jako tez 
z Protektoratem Czech i Moraw 
i okr?giem Bialystok podwyzszono 
na prob? najwi?ksze wymiary w 
form ie rulonu na 110 i 90 cm.
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B u lg aria  D an ia F in landia H olandia 
K roacja  Norwegia R um unia 

S low acja  W egty Wlochy

w a g a  | zl gr

Zagranica 
(za wyjatkiem krajow. 

wymienionych 
w rubryce 4)

waga | zl | gr

4 5

do 1000 g ....................................................................... — 80 za kazde 50 g • . . — 20

najm niej ........... 1 —
jednakowoz tylko
do dokladnie ozna-

czonych krajöw

N ajw yzsza w aga: 1 kg 

Najwieksze i najm niejsze w ym iary : jak w rubryce 2. 

Nadawanie tylko w urz^dach pocztowych przy zagranicznych okien- 
kach pocztowych.

Zwröcic spccjaln a uw age:
Dia wszystkich przesylek listowych — zwlaszcza dla drukow i pakiecikow — 

do wymienionych w rubr. 4 krajow, maj^ zastosowanie miedzyparistwowe 
warunki wysylania (Konwencja Swiatowego Zwigzku Pocztowego), a nie 
przepisy obowi^zuj^ce w obrocie pocztowym pomiedzy Generalnym Guber- 
natorstwem a Rzesz^ Niemieckq.
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Generaine G ubernator- 
stw oi RzeszaN iem iecka
l^cznie z Alzacjq, Lotaryn» 
giî , Luksemburgiem jako tez

1 stre fa
do

75 km

2 stre fa
ponad 75 
db 150 km

3 strefa

ponad 150 
do 375 km

4 strefa
ponad 375 
do 750 km

5 strefa

ponad 
750 km

raw i okreglem Bialyt tok zl gr zl gr zl gr zl gr j grzl

1 2 3 4 5 6

(przymus oplaty)
do 5 kg — 60 — 80 1 20 i 20 1 20

ponad 5 do . .  6 kg — 70 1 — 1 60 i 80 2 —
6 „ . .  7 kg — 80 1 20 2 — 2 40 2 80
1 „ . .  8 kg — 90 1 40 2 40 3 — 3 60
8 „ . .  9 kg 1 — 1 60 2 80 3 60 4 40
9 „ . .  10 kg 1 10 1 80 3 20 4 20 5 20

„ 10 „ . .  11 kg 1 30 2 10 3 30 4 70 5 80
„ 11 „ . .  12 kg 1 50 2 40 4 — 5 20 6 40
„ 12 „ . .  13 kg 1 70 2 70 4 40 5 70 7 —
„ 13 „ . .  14 kg 1 90 3 — 4 80 6 20 7 60
„ 14 „ . .  15 kg 2 10 3 30 5 20 6 70 8 20
„ 15 „ . .  16 kg 2 30 3 60 5 60 7 20 8 80
„ 16 „ . .  17 kg 2 50 3 90 6 — 7 70 9 40

17 „ . .  18 kg 2 70 4 20 6 40 8 20 10 —
„ 18 „ . .  19 kg 2 90 4 50 6 80 8 70 10 60

19 „ . . 2 0 kg 3 10 4 80 7 20 9 20 11 20

N ajw yzsza w aga: 20 kg

O platy za paczki z Ge- 
neralnego Gubernatorstwa 

do zaj^tej cz^sci 
F ran cji

O platy za paczki z Ge-
neralnego Gubernatorstwa 

do K roacji

do 1 kg = 2 , -  zl
3 kg = 2,60 zl

„  5 kg = 3,20 zl
„  10 kg — 6,— zl
„  15 kg = 8,80 zl
„  20 kg = 11,60 zl

do 1 kg . 1 .— zl
ponad 1 „  3 „ . 1.30 „

3 „  5 „ . 1.60 „
5 „  10 „ ■ 3.20 „

„  10 „ 15 „ • 4.80 „
15 „ 2 0  „ . 6.40 „

(Przy okienku poczto- 
wym udziela sie infor- 
macji o przepisach, do- 

tycz^cych wysylki)

Dia oplat dodatkowych obowi^zuj^ oplaty ^wiatowego Zwi^zku Pocztowego.
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B o  okr^gu Bialystok dopuszczono: 
paczki zwykle i nieopieczetowane paczki wartosciowe do 5 kg (l^cznie 
z paczkami pilnymi),

jako tez opiecz^towane paczki wartosciowe do 5 kg i z podaniem war- 
tosci do 2000 zl.
Nadawca uiszcza za kazd^ majqc^ byc doreczon^ paczke procz paczek do 

okregu Bialystok oplaty za doreczenie, a mianowicie w’ miejscowym
okregu doreczeri 30 gr, a w okregu doreczeri listonosza wiejskiego do
wagi 5 kg 40 gr, ponad 5 kg 60 gr.

Za paczki ochronne pobiera sie oplate dodatkow^ 50°/o zwyczajnej oplaty
paczkowej. 0  tym, ktore paczki traktowac nalezy jako ochronne, udziela 
sie informacji przy okienku pocztowym.

Spec alna oplata za paczki pilne wynosi — procz zwykle j oplaty paczko­
wej — 2 zl, nadto pobiera sie oplate za pospieszne doreczenie, jesli 
doreczenie ma nast^pic przez umyslnego poslarica.

Paczki wartosciowe patrz strona nastepna.
Do paczek do Rzeszy Niemieckiej l^cznie z Alzacjq, Lotaryngi^, Luksem- 

burgiem jako tez z Protektoratem Czech i Moraw i okregiem Bialystok 
musi sie dolqczyc zagraniczny adres pomocniczy i deklaracje celnq.

0  oplatach pocztowych i przepisach w sprawie wysylania paczek do za- 
granicy udziela sie informacji przy okienku pocztowym.
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III. Przesylki wartosciowe zl 8X

1. L isty  wartosciowe (przymus oplaty)
a) Generaine G ubernatorstw o i  R zesza Niem iecka l$cz-

nie z Alzacj^, Lotaryngiq, Luksemburgiem jako tez z Pro­
tektoratem Czech i Moraw i okregiem Bialystok
Pobiera si? :
1. Opiat? za list zwykly
2. Opiat? od podanej wartosci za kazde 1000 z l ............ — 20
3. Opiat? manipulacyjn^ do 200 zl podanej wartosci wl^cznie — 80

ponad 200 zl podanej w artosci......................................... 1 —
b) Z agran ica (o ile dopuszczono)

1. Of lata przewozowa jak za list polecony odpowiedniej wagi,
2. Oplata od podanej wartosci: za kazde 1000 z l ............ — 60
Najwyzsza kwota dopuszczalna do okr?gu Bialystok

=  2000 zl.

2. Paczki w artosciowe (przymus oplaty)
Najwyzsza waga 20 kg.

a) Generaine G ubernatorstw o i  R zesza N iem iecka Iqcz-
nie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksemburgiem jako tez z Pro­
tektoratem Czech i Moraw i okr?giem Bialystok
Pobiera s i? :
1. OpLt? paczkowq patrz strona 32
2. Opiat? od podanej wartosci za kazde 1000 zl ............ — 20
3. Opiat? manipulacyjn^
za opiecz?towane paczki wartosciowe do 200 zl wlqcznie — 80

ponad 200 z l ............... 1 —
za nieopiecz?towane paczki wartosciowe (dopuszczone

do 1000 zl) opiat? od podanej w artosci........................ — 20
b) Zagranica

O oplatach za paczki wartosciowe udziela si? informacji
przy okienku pocztowym.

Najwyzsza kwota dopuszczalna do okr?gu B ialystok=2000 zl
W Generalnym Gubernatorstwie pobiera si? za kazdy dor?-

czony list wartosciowy oplat? za dor?czenie w kwocie 20 gr.
Placowki pocztowe udzielaj^ informacji o przepisach , do-

tycz^cych wysylki przesylek wartosciowych.
Paczki wartosciowe nie s^ dopuszczone do zagranicy.
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IV. Pocztowa sluzba czekowa
W platy zapom oc^ karty w platy (kwota nieograniczona) 
niedopuszczone do Rzeszy Niemieckiej l^cznie z Alzacjq, 
Lotaryngi^, Luksemburgiem jako tez z Protektoratem 
Czech i Moraw i okr^giem Bialystok i do zagranicy

do 20 zl
ponad 20 „ 50 „

50 „ 200 „„ 200 „ 500 „
„  500 „ 1000 „
.. 1000 „ 1500 „

1500 „ 2000 „„ 2000 „ 2500 „
„  2500 „ 3000 „
„  3000 „ 3500 „

3500 „ 4000 „
4000 zl (bez ogianiczenia)...........................

Wplacajqcy ma uiécic oplat§ pocztow^ przez nalepienie znaczköw po­
cztowych na karcie wplaty. Wplaty uczestnikow pocztowego obrotu 
czekowego na wlasne pocztowe konto czekowe zapomoc^ specjalnej 
ka'ty wplaty sa wolne od oplaty pocztowej.

2. W yplaty (Najwyzsza kwota do mszczalna dla czekow kaso- 
wych i przekazöw czekowych 20.000 zl. Przekazy czekowe 
pomi^dzy wladzami, bankami i kasami oszcz^dnosci jako tez 
bezgotowkowe wyrownawcze czeki pocztowe s^ dopuszczone 
w nieograniczonej wysokosci).
a) bezgotowkowe zrealizowanie czeku przez Kas§ Pocztowego Urz§du 

Oszcz^dnosci lub w drodze rozrachunku z Bankiem Emisyjnym 
za kazde 200 z l ............................... .. ........................................................  —  02

b) wyplata gotöwk^ za kazde 40 z l .................... .....................................  —  02
a opröcz tego stala oplata ....................................................................... —  30
Oplaty pod a i b potr^ca si§ z konta zleceniodawcy.

3. Przelewy (kwota nieograniczona; do Rzeszy Niemieckiej
Iqcznie z Alzacj^, Lotaryngiq, Luksemburgiem jako tez do
Protektoratu Czech i Moraw, okr^giem Bialystok i do
Holandii nalezy przestrzegac przepisow dewizowych!)
a) w Generalnym Gubernatorstwie i do Rzeszy Niemieckiej lacznie i  t . . .

z Alzacja, Lotaryngia. Luksemburgiem jako tez do Protektoratu wo ne o op aty
Czech i M oraw.............................................................................................\  pocztowej

20
30
40
50
60
80

20
40
60
80

b) do Holandii: za kazde 200 zl ............................
najmniej jednak..................................

Opiate pod b potraca sie z konta zleceniodawcy.

10
40

zl gr

i
i
i
i
1
2
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4. L isty  uczestnikow pocztowego obrotu czekowego do
Pocztowego Urz^du Oszcz^dnosci w sprawach pocztpwo- 
czekowych przy uzyciu specjalnych kopert sq .....................^ wolne od oplaty

0  ile uzyto innych kopert, podlegaj^ przesylki te zwyklym 
oplatom listowym.

Telegraficzne zlecenia
a) telegraficzne karty wplaty

do 1000 z l ...........................................................
ponad 1000 „ 2000 „  ...........................................................

za kazdy dalszy nast§pny 1000 „(kwota nieograniczona) wi^cej . . .
b) wyplaty telegraficzne do 50 z l .........................................................

ponad 50 „  lOCO „ ...........................................................
„ .1000 „ 2000 „ .  .......................................

za kazdy dalszy nast^pny 1000 „ (najwyzsza«kwota dopuszczalna jak
przy wyplatach) w i§ ce j...........................................................

V. Przekazy pocztowe (przymus oplaty)

W G eneralnym  G ubernatorstw ie (najwyzsza kwota do­
puszczalna 2000 zl
a) zwykle przekazy pocztowe do

ponad 20
50

200
500

1000
1500

20 zl .
50 „ . 

200 „ . 
500 „ . 

1000 „ . 
1500 „ . 
2000 „ .

b) pocztowe przekazy telegrafic zne (najwyz. kwota dopuszcz. 2000 zl)

ponad 50
200
500

1000
1500

do 50 zl . 
200 „ . 
500 „ . 

1000 „ . 
1500 „ . 
2000 „ .

3.

Do Rzeszy N iem ieckiej Iqcznie z Alzacj^, Lotaryngiq, 
Luksemburgiem i okregiem Bialystok (najwyzsza kwota do­
puszczalna 1000 RM) i do Protektoratu Czech i Moraw 
(najwyzsza kwota dopuszczalna 1 0.000 K c) — uzywac zagra- 
nicznego blankietu przekazowego. Oplaty jak pod 1 a i b. 
Przestrzegac przepisow dewizowych — informacja w urz^- 
dach pocztowych.
D o zagranicy (o ile te dopuszczone)

do 40 zl • v ...........................................
ponad 40 „ 80 „ ................................................

za kazde dalsze nast^pne 40 zl w i^cej................................................

pocztowe]

2.

z! gr

5 —
6  —  
2  —

5 —
6  —  
8  —

3 —

-  40
— 60 
— 80

1 20 
1 60 
2 —  
2 40

5 —
6 —
7 —
8 — 
9 —

10 —

— 60
— 80
—  20
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VI. Przesylki za pobraniem
zl er

A. Listow e przesylki za pobraniem  (przymus oplaty)
a) W G eneralnym  G ubernatorstw ie, najwyzsza kwota do-

puszczalna 2000 zl.
Pobiera si?:

1. Opiat? przewozowq. jak za tego samego rodzaju przesylki
listowe bez pobrania, przy przesylkach poleconych i war­
tosciowych takze oplat? za polecenie lub oplat? od po-
danej wartosci i oplat? manipulacyjn^.

2. Opiat? za przedstawienie do zap laty ............................... — 40
3. Opiat? za przekaz pocztowy lub kart? -wplaty za prze-

kazanie sci4gni?tej kwoty, ktor^ zmniejsza si? o t? oplat?.
b) W obrocie z Rzesza N iem iecka l^cznie z Alzacj^, Lota-

ryngiq, Luksemburgiem jako tez Protektoratem Czech i M o­
raw i okr?giem Bialystok najwyzsza kwota dopuszczalna 40
zl dla kazdej poszczegölnej przesylki listowej (nie dopusz-
czono pakiecikow).
Pobiera si?: oplaty pocztowe jak pod a 1 — 3.

B . Paczki za  pobraniem  (przymus oplaty)

a) W G eneralnym  G ubernatorstw ie najwyzsza kwota do­
puszczalna 2000 zl.

Pobiera si?:
1. Opiat? przewozow^ jak za tego samego rodzaju paczk? bez

pobrania, przy opiecz?towanych paczkach wartosciowych
takze oplat? od podanej wartosci i oplat? manipülacyjn^,
przy nieopiecz?towanych paczkach wartosciowych oplat?
od podanej wartosci.

2. Opiat? za przedstawienie do zap la ty ............................... — 40
3. Opiat? za przekaz pocztowy lub kart? wplaty za przeka-

zanie sciqgni?tej kwoty, ktor^ zmniejsza si? o t? oplat?.
b) Nie dopuszczone w obrocie z Rzesz^ Niem ieck^ l^cznie

z Alzacjq, Lotaryngiq, Luksemburgiem jako tez z Protekto­
ratem Czech i Moraw i okr?giem Bialystok.

P r z e s y l k i  z a  p o b r a n i e m  d o
z a g r a n i c y  n i e d o p u s z c z o n e !
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zl gr
VII. Zlecenia pocztowe

d o zainkasowania naleznosci pieni^znej (przymus oplaty)

W G eneralnym  Gubernatorstw ie pobiera si?:
1. Oplaty przewozow^ iak za tego samego rodzaju list 

polecony.
2. Opiate za przedstawienie do zap laty ...............................
3. Opiate za przekaz pocztowy lub karte wplaty za prze- 

kazanle sciqgnietej kwoty, ktör^ zmniejsza sie o te oplate.

— 40

Zlecenia pocztowe w obrocie z Rzesz^ Niem ieck^ Iqcznie 
z Alzacj^, Lotaryngiq, Luksemburgiem jako tez z Prote­
ktoratem Czech i Moraw, okregiem Bialystok i z zagra-
nic^ nie dopuszczone.

VIII. Przesylki poczty lotniczej
Oprocz zwyczajnych oplat pocztowych nalezy pobierac dodat- 

kowa oplate :j

A. W G eneralnym  G ubernatorstw ie i  w obrocie z Rze- 
sz3  Niem ieck^ l^cznie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksem­
burgiem jako tez z Protektoratem Czech i Moraw — bez 
okregu Bialystok

za kartki pocztowe, przekazy pocztow e...........................
za inne przesylki listowe za kazde 20 g ......................

— 10
10

B. W obrocie z zagran ic^ :
a) k r a j e  e u r o p e j s k i e :

za kartki pocztowe i przekazy pocztowe (o ile je do-
puszczono) . .........................................................................

za inne przesylki listowe za kazde 20 g ......................
— 20

20
b) k r a j e  p o z a e u r o p e j s k i e .

Blizszej informacji o oplatach dodatkowych za przesylki 
poczty lotniczej zasi^gn^c w okienku pocztowym.

Obecnie wstzym ano wszelki ruch lotniczy z zagran ic^  
n ieprzyjacielsk^!

P a c z k i  p o c z t y  l o t n i c z e j
s3  az  do odwolania niedopuszczone.
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IX. Czasopisma
1. Zwykla prenum erata czasopism  za  posrednictwem  

poczty
a) O p f a t a  g a z e t  o w a — w G eneralnym  G ubernator- 

stwie i w obrocie z Rzesza N iem ieck^ t^cznie z Alzacjq, 
Lotaryngi^, Luksembiirgiem jako tez z Protektoratem Czech 
i Moraw i okregiem Bialystok jak röwniez z zagranicq.
(o ile dopuszczono) wynosi:

za czasopismo, wychodz^ce cz^sciej niz dwa razy w mie- 
si^cu, najwyzej jednak raz w tygodniu, jak rowniez za 
kazde dalsze wydanie w tygodniu przy przeci^tnej wadze 
pojedynczego egzemplarza

do 30 g za kazdy egzemplarz miesi^cznie
ponad 30 „  50 g za kazdy gram w i§cej..................

50 „  100 g  „  „  „  „ ....... ....................
„ 100 „ 1 0 0 0  g , ,  „  „ „  .................

za wychodz^ce raz w miesi^cu............................................ |

za wychodz^ce 2 razy w miesiqcu..................................... |

Za kazde czasopismo, zgloszone do prenumeraty za po­
srednictwem poczty, ma wydawca uiscic nadto oplaty 

gazetow^: n a j m n i e j  k w a r t a l n i e  30 zl.
b) Oplata za doreczenie czasopisma krajowego i zagranicznego 

wynosi za kazdy egzemplarz miesiecznie:
1. Wydawanego raz w miesi^cu..............................................
2. Wydawanego dwa razy w miesiqcu ...............................
3. Wydawanego czesciej niz dwa razy w miesi^cu, naj­

wyzej jednak raz w tygodniu............................................
4. Za kazde dalsze wydanie w tygodniu.............................

najwyzsza stawka...................................................................
c) n a d z w y c z a j n e  d o d a t k i  d o  c z a s o p i s m a

1. W G eneralnym  G ubernatorstw ie i w obrocie z Rze- 
sz^ Niemieckq l^cznie z Alzacjq, Lotaryngi^, Luksem-

* )  Przy zamowionych egzemplarzach czasopism, kt6re ukazuj^ sie czes- 
ciej jak siedem razy w tygodniu, pobiera sie opiate za doreczenie w wyso- 
koâci az do najwyzszej stawki 144 groszy—zaleznie od ilosci d o r ? c z e n  
w tygodniu w miejscu przeznaczenia, najmniej jednak 84 groszy.

6
0.2
0,12
0,06

jedn$ trzeci^ 
czesc powyz- 
szych stawek 
dwie trzecie 

czeéci powyz- 
szych stawek

4
8

12
12*)

144*)

grosze
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burgiem jako tez z Protektoratem Czech i Moraw 
i okregiem Bialystok: 
za kazde 25 g dodatku

odpowiadaj^cego warunkom dla drukow ...................
odpowiadaj^cego warunkom dla probek towaru . . . 

za kazde 25 g l^cznej wagi nalez^cych do siebie dru­
kow i probek towarow...................................................

2. R eszta  zagranicy (o de istnieje pocztowa sluzba gaze­
towa) za kazde 50 g (dopuszczone tylko dodatki, ma- 
j^ce charakter drukow) .......................................................

d) O p l a t a  z a  o p a k o w a n i e  (w obrocie wewn^trznym 
i zagranicznym, o ile poczta dokonuje opakowania czaso- 
pism ): zwrot wlasnych kosztow.

e) 1. Spoznione zgloszenie zamowienia na czasopismo krajo-
we lub zagraniczne ...............................................................

2. Dodatkowe dostarczenie czasopisma krajowego lub za- 
granicznego .............................................................................

f )  Przekazywanie czasopisma w obrocie miejscowym lub za- 
miejscowym:
1. W Generalnym  G ubernatorstw ie i  w obrocie 

z Rzesza N iem iecka l^cznie z Alzacjq, Lotaryngi^, 
Luksemburgiem jako tez z Protektoratem Czech i Mo­
raw i okregiem Bialystok za biezqcy i nast^pny naj- 
blizszy okres prenumeraty  ................................................

2. D o zagranicy (o ile dopuszczono — informacji zasi^gn^c 
przy okienku pocztowym) za biez^cy okres prenumeraty 
przy czasopismie, wychodz^cym raz w tygodniu lub rzadziej 
przy czasopismie, wychodz^cym cz^sciej jak raz w tygodniu

g) Przeadresowanie czasopisma na nazwisko innego prenumera- 
tora w Generalnym Gubernatorstwie i w obrocie z Rzesz^Nie- 
mieck^ l^cznie z Alzacj^, Lotaryngi^ i Luksemburgiem jako 
tez z Protektoratem Czech i Moraw i okr^giem Bialystok . .

2. Przekazywanie zbiorowe czasopism

W G eneralnym  G ubernatorstw ie i  w obrocie z Rzesza 
N iemieckq l^cznie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksemburgiem 
jako tez z Protektoratem Czech i Moraw i okr^giem Bialystok

10

40

20

80

80
160

80

grosze

1
4

4
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a) oplata za przewoz przy przeci^tnej wadze jednego egzem- grosze

plarza. do 20 g za kazdy egzemplarz kwartalnie . . 8
ponad 70 „ 30 g „ gram w i§cej....................... 0,4

„ _ 30 „ 50 g „ „ „ . . ; .............. 0,6
b) oplata za dor^czenie kazdego egzemplarza miesi^cznie.......... 0,12

3. D ruki gazetowe
(dopuszczone tylko od wydawcöw lub placöwek sprzedazy gazet)

W G eneralnym  G ubernatorstw ie i w obrocie z Rze«
szcj N iem ieck^ Iqcznie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksembur­
giem jako tez z Protektoratem Czech i Moraw i okr§giem
Bialystok do 50 g ........................................................ 6

ponad 50 „ 100 g ..................................................... . 8
100 „ 250 g ........................................................ 16

„ 250 „ 500 g ........................................................ 30
500 „  1 0 0 0 g ......................................................... 60

4. G azety dworcowe (dopuszczone tylko od wydawcöw)

W G eneralnym  Gubernatorstw ie i w obrocie z Rzesza Nie*
m ieckq Lcznie z Alzacjq, Lotaryngi^, Luksemburgiem jako
tez z Protektoratem Czech i Moraw i okr^giem Bialystok

za kazdq przesylk? o wadze
do 100 g ........................................................ i a

ponad .100 „  250 g • • ................................................... 20
„ 250 „ 500 g ........................................................ 40
„  500 „ 1 kg ...................................................... 60
„ 1 kg „ 1,5 k g ................................................... 90
„ 1,5 kg „ 2 k g ................................................... 120

za kazde dalsze 500 g wi§cej.............................................................. 20
najwyzsza waga: 20 kg

5. Pocztowe przesyiki gazetowe
(dopuszczone tylko od wydawcöw i sprzedawcöw gazet)

W G eneralnym  G ubernatorstw ie i w obrocie z Rzesz^ Nie-
m ieck^ Iqcznie z Alzacjq, Lotaryngi^, Luksemburgiem jako
tez z Protektoratem Czech i Moraw i okr^giem Bialystok
o p l a t a  o d  w a g i  wedlug ogolnej ilosci przesylek

na odleglosc do 50 km za kazdy k g ........................................ 5
„ „ ponad 50 km „ „ k g ........................................ 10

znizona oplata od wagi za czasopisma na odlegloéc ponad 50 km
za kazdy k g ............................................................................................. 8

o p l a t a  za  o d l e g l o s c  za ogolng ilosc, nadanych
rownoczesme przesylek

za kazde 10 km dlugosci sz lak u .............. .......................................... 40
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X. Inne oplaty w sluzbie pocztowej 
i pocztowo-czekowej

1. Polecenie ....................................................................................... 60
2. Zwrotne posw iadczenia odbioru

z^dane przy nadaniu ............................................................. _ 60
z^dane dodatkowo po nadaniu ......................................... — 80

3. F orm ularze  kartek pocztowych, adresow pomocniczych, 
przekazow pocztowych, kart wplaty (pojedyncze formularze) 
2 sz tu k i............................................................................................ 02
pocztowych przekazow Telegr. 1 sztuka.................................. — 05

4. Form ularze (podwojne formularze) kartek pocztowych 
z odpowiedzi^, kartek pobraniowych, pomocniczych adre­
sow pobraniowych, kartek zleceniowych wraz z dol^czonym 
przekazem pocztowym lub kart^ wplaty, nast^pnie dowo- 
dow dor§czenia i paczkowych chor^giewek adresowych 1 szt. 02

5. W ymiana form ularzy  urz^dowych, form ularzy  z wy- 
tloczonym i znakam i oplaty i niezdatnych do uzytku 
znaczkow pocztowych za sztuk§ .............................................. 02

6. Dowöd nadania
a) na pakiecik zwykly lub na paczk? zw ykly...................... _ 20
b) na wi^cej przesylek, wymienionych pod a (zbiorowy 

dowod nadania)
do jednego odbiorcy ............................................................. 20
do kilku odbiorcow ..................................za kazd^ sztuk^ — 20
najwyzsza o p la ta ...................................................................... i —

7. Nadanie przesylek poleconych itd. po godzinach urz§- 
dowych ............................................................................................ _ 40

8. Przyj^cie przesylek pocztowych przez dor^czycieli
1 Za przyj^te paczki przez mi e j s c o wy c h  d or^czy- 

ci el i  p a c z e k ........................................................................... 20
2. za przyj^te przesylki przez l i s t o n o s z o w wi e j s ki ch,  

a mianowicie:
a) za listowe przesylki polecone, przekazy pocztowe, 

karty wplaty i listy wartosciowe .................................. 20
b) za paczki do 5 kg wlqcznie............................................ ■ — 40
c) za paczki ponad .5 k g ..................................................... — 1 60
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9. Wnioski na zm ian^ adresu lub wycofanie prze- 
sylki w obrocie wcwngtrznym i zagranicznym . .

Listownie: oplata za po- 
jedynczy list polecony. 
Telegraficznie: oplata za 

l  telegram
W obrocie zagranicznym  ponadto przy zmia- r
nie adresu na innych przesylkach jak zwyklych I oplata za pojedynczy 
i poleconych przesylkach listowych i paczkach < list polecony (za po- 
zwyklych, jako tez przy skresleniu i zmianie I twierdzenie listowe) 
pobrania ........................................................................  *

10. Dodatkowe obciqzenie przesylki p o b r a n ie m   1 —
nadto przy pobraniach oplata za przedstawienie odbiorcy 
do zaplaty i oplata za pojedynczy list polecony lub telegram 
(tylko w Generalnym Gubernatorstwie— a o ile dopusz- 
czono w obrocie z Rzesz^ Niemieckq l^cznie z Alzacj^,
Lotaryngi^, Luksemburgiem jako tez z Protektoratem 
Czech i Moraw i okregiem Bialystok patrz pod VI A).

11. Dor^czenie pospieszne

a) w G e n e r a l n y m  G u b e r n a t o r s t w i e  
odbiorca uiszcza zawsze rzeczywiscie powstale koszty 
pospiesznego doreczenia, najmniej jednak

1. o ile dorecza sie tylko przesylki listowe . . . .  — 80
2. o ile dorecza sie takze paczk i  1 20

Uiszczone na przesylkach oplaty za pospieszne do~ 
reczenie zalicza sie na poczet oplat, ktöre ma uiscic 
odbiorca.

b) w obrocie z Rzesza Niem ieck^ l^cznie z Alzacjq.,
Lotaryngiq, Luksemburgiem jako tez z Protektoratem 
Czech i Moraw — bez okregu Bialystok —

1. Za przesylki listowe (l^cznie z adresami pomoc- 
niczymi)
w miejscowym okregu doreczen.................................  — 80
w okregu doreczen listonosza wiejskiego................  1 60

2. Za paczki
w miejscowym okregu doreczen.................................  1 20
w okregu doreczen listonosza wiejskiego................  2 40

zl srr
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12.

13.

14.

15.
16.

17.

18.

c) do zagranicy

1. w miejscowym okregu doreczeri: przesylki listowe 1
paczki.................... 1 30

2. w okregu dor^czen listonosza wiejskiego pobiera 
sie od odbiorcy
a) za kazd^ pospieszna przesylke listowq: roznice 

miedzy uiszczon^ przez nadawce oplat^ za po- 
spieszne doreczenie a z göry platnq oplat^ za 
poslarica umyslnego wedlug taryfy, obowi^zujq- 
cej w wewnetrznym obrocie niemieckim,

b) za kazd^ paczke oplate uzupelniaj^c^ w kwocie 
110 gr.

Doreczenie form alne (tylko w Generalnym Guberna-
torstw ie).......................................................................................... — 60
nadto pobiera sie oplate za zwykly list oplacony za po- 
wrotne przeslanie dowodu doreczenia.

Traktow anie przesylki z uwag^ do „r^k  wlasnych”  — 20
(Listy wartosciowe, opieczetowane paczki wartosciowe, listowe prze­
sylki polecone i przekazy pocztowe — tylko w Generalnym Guberna­
tor stwie i w obrocie z Rzesz^ Niemieckq l^cznie z Alzacjg, Lotaryn- 
giq, Luksemburgiem jako tez z Protektoratem Czech i Moraw, oraz 
przekazy czekowe).

l i s t y  dworcowe (tylko w Generalnym Gubernatorstwie 
i w obrocie z Rzesz^ Niemieckq Iqcznie z Alzacj^, Lota- 
ryngi^ i Luksemburgiem jako tez z Protektoratem Czech 
i Moraw oraz z Holandi^ — bez okregu Bialystok)

za miesiqc kalendarzowy  36 —
za tydzieri kalendarzowy  12 —

Pocztowe karty to z sa m o sc i  1 —
Skrytki
a) za zwyklq skrytke, m iesiecznie  1 50
b) za wi^kszq skrytke, miesiecznie........................................ 2 —

(uiszcza sie z göry za kwartal)

Skladowe za paczki, dziennie   — 20
najwyzsza stawka  4 —

Posrednictwo poczty przy ocleniu p rz e sy le k   — 80

zl gr
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19. Zawiadom ienie o niedor^czalnosci (w Generalnym 
Gubernatorstwie i w obrocie z Rzeszy Niemieck^ l^cznie 
z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksemburgiem jako tez z Prote­
ktoratem Czech i Moraw oraz okr^giem Bialystok) . . . .  

Do zagranicy................................................................................

20. Reklam acje i  zadanie in fo r m a c ji ....................................

21. W zmozone czynnosci reklam acyjne w ruchu poczto- 
wym, pocztowo-czekowym, telegraficznym i telefonicznyrn

za swiadczenia, trwaj^ce najwyzej jednq godzin? . . . .  2 —
ponad godzin? za kazdy pelny lub rozpocz^ty kwadrans — 50

22. O platy  w pocztowej slu ib ie  przewozu osöb

{ wysokosc oplat ustala 

Poczty Wschodu

oplaty za zarezerwowanie m ie jsca ....................................  ■*— 20

b) oplaty za przewoz bagazu podroznego (najwyzsza wa- 
ga 25 kg)

za odleglosci do 50 k m   1 20
ponad 50 k m   2 —

c) oplaty za przewoz p so w .............................

Zwrot oplat za 22 a— c za kazdy zwrot . .

/  polowa oplaty za prze- 
\  jazd doroslej osoby

40

23. Poswiadczenie pisem ne o stanie w ierzytelnosci na 
pocztowym  koncie c ze k o w y m ...........................................

24. Zaw iadom ienie telegraficzne odbiorcy telegraficznej

20

karty wplaty przez pocztowy urzqd nadawczy lub prze- | za 
lewu przez pocztowy urzqd oszcz^dnosci.............................  '

25. Przelewy i czeki obrotu pocztowo-czekowego bez po- 
krycia ............................................................................................ 40

-  60

1 —

— 80

zl gr
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26. Zlecenia sta le  w sluzbie pocztowo-czekowej(za kazdy przelew lub przekaz czekowy)
za pierwsze sporz^dzenie.....................................................  — 40
za kazde dalsze sporzqdzenie ............................................ — 10
za kazd^ zmian? zlecenia s ta le g o ....................................... — 20

27. Kredytow anie, za kazdy pelny zloty lub jego cz^sc
m iesi^cznie.............................................................................  — 02
najmniej miesi^cznie............................................................. 1

28. Posw iadczenie ilosci podj^tych przesylek
miesi^cznie .............................................................................. 3

XI. Sluzba telegraficzna
A. W G eneralnym  G ubernatorstw ie i  w obrocie z Rze- 
sz^ N iem ieckq l^cznie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksemburgiem 
jako tez z Protektoratem Czech i Moraw i okr^giem Bialystok

I. Glowne oplaty

Telegramy zwykle obrotu wewn^trznego (oplata od wyrazu)
telegramy m iejscowe............................................................
telegramy zamiejscowe..........................................................
telegramy blyskawiczne........................................................

Telegramy pilne
pilne telegramy miejscowe ................................................
pilne telegramy zamiejscowe..............................................

Zwykle telegramy prasowe ...............................................................
Pilne telegramy prasow e....................................................................
Telegramy metereologiczne 5 0 %  pelnej oplaty
Telegramy listowe.................................... ' .......................................

Najmniejsza stawka za telegram wynosi oplaty za 1 0 wyrazow. 
Za zwykly telegram prasowy 3.— zlote.

ü .  O platy dodatkowe

Umöwiony skrocony adres
za jeden r o k ...........................................................................
za jeden kw artal....................................................................
za przeslanie do innej miejscowosci miesi^cznie . . . . .

15
30

30
60
15
30

10

60
30
10

zl gr

3
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Nadanie telegram u telefonem  — taryfowa oplata telegra­ zl gr
ficzna i oplata za miejscowq rozmow^ wedlug taryfy
telefonicznej.

Przedruk (odpis) nadanego telefonem  telegram u Iqcznie
z przeslaniem przez poczty........................................................ — 40
przy dor^czeniu przez umyslnego posl nca dolicza s q oplaty
za pospieszne dor^czenie listu (patrz pod X , 1 1 a ) ..........

Poswiadczenie nadania ................................................................. — 20
T elegram y z zaplacon^ odpowiedzi^ (RP telegramy)

platna wskazowka oznacza kwotf za odpowiedz z gory za-
placonq — przy telegramach do miejscowosci w Generalnym
Gubernatorstwie w zlotych, do miejscowosci w Rzeszy Nie-
mieckiej w markach niemieckich n. p. — RP 3,00 =

Spraw dzenie — dodatkowa oplata 5 0 %  oplaty za telegram
zwykly o tej samej ilosci wyrazow; przy telegramach CDE
dodatkowa oplata 50°/o oplaty za telegram zwykly CDE
o tej samej ilosci wyrazow.

Poswiadczenie odbioru, telegraficznie
a) W Generalnym Gubernatorstwie i w obrocie z Rzeszy

Niemieckq lacznie z Alzacj^, Lotaryngi^ i Luksembur­
giem, jako tez z Protektoratem Czech i Moraw . . . .

oplata za 10 wyrazow
b) w obrocie z zagranic^ — oplata za 6 wyrazow

i. , • najmniej 3 ,—  zlote to samo, hstownie
do a .................................................................................. _ 30
do b ............................................................ ..................... — 50

Telegram y o kilku adresach, takze telegramy do zagranicy—
dodatkowa oplata za kilkakrotne sporz^dzanie odpisu tele­
gramu —
za kazde sporz^dzenie odpisu do 50 wyrazow................... 1 60
za kazde sporz^dzenie odpisu ponad 50 wyrazow:

za pierwsze 50 wyrazow..................................................... 1 60
za kazdy dalszy pelny lub rozpocz^ty szereg 50 wyrazow — 80

Dodatkowa oplata za kilkakrotne sporz^dzenie odpisu tele­
gram u  listowego
za kazde sporz^dzenie odpisu do 50 wyrazow.................... — 40
za kazde sporz^dzenie odpisu ponad 50 wyrazow:

za kazdy pelny lub rozpocz^ty szereg 50 wyrazow . . — 40
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O plata  za  p isanie przy telegram ie w ycofanym  przed 
odtelegrafowamem..................................................................

Specjalne dor^czenie telegram öw
oplata roczna .........................................................................
oplata pojedyncza.................................................................

Dor^czenie telegram u o niedostatecznym  a d r e s ie ............

W yszukanie telegram u np. do w gl^du ............ .......................

Uwierzytelniony odpis telegram u
do 100 wyrazow .................................................................
za kazde dalsze pelne lub rozpocz^te 50 wyrazow wi^cej

Oplata za pisanie przy wniosku o zwrot oplat, ktory okaza^ 
si$ jako nieuzasadniony-..
w obrocie wewn^trznym i zagranicznym........................

B . Zagranica

Sluzbowe placowki telegraficzne udzielaj^ informacji o opla- 
tach za telegramy do zagranicy l^cznie z obszarami Gene- 
ralnego komisarza Poczt Ostland i Ukraina.

60

2

1

gr

40

60

60

40

40
80

zl
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X II. Sluzba telefoniczna
A. W G eneralnym  Gubernatorstw ie i  w obrocie z Rze- 
szq Niem ieck^ l^cznie z Alzacj^, Lotaryngi^, Luksemburgiem 
jako tez z Protektoratem Czech i Moraw oraz okr^giem Bialystok.

1. O platy za urz^dzenia telefoniczne u  abonentöw

O plata  zasadnicza za kazde pol^czenie glowne (polqczenie 
pojedyncze) w sieciach miejscowych

za 1 do 50 pol^czen glownych miesi^cznie

zl gr

6
51 „ 100 7 —

101 „ 200 8 —
„ 201 „  500 9 —

501 „ 1000 10 —
„ 1001 „  10000 11 —

ponad 10000 „  „  „ 12 —

O plata za przewod za kazde 100 m. odleglosci w linii 
powietrznej od centrali

przv glownych pol^czeniach normalnych........................ 30
przy glownych pol^czeniach specjalnych........................ 1 —

Urz^dzenia dodatkowe (wlasnosc poczty)
Urzqdzenia telefonicznych gniazdek wtyczkowych

za kazde telefoniczne gniazdko wtyczkowe miesi^cznie 40
za specjainy dzwonek mniejszy...................  „ — 40

w i^kszy...................  „ — 80
druga sluchawka

z rqczk^ lub w formie puszki ...................  „ _ 30
sluchawka m uszlow a....................................... „ — 60

dzwonek
m niejszy ............................................................. „ ■_ 40
wi^kszy............................................................... „ — 80

Boczna stac ja  telefoniczna (wlasnosc poczty) ze zwyklym 
aparatem telefonicznym ............................... miesi^cznie 2 70

Oplata dodatkowa za kazd^ uprawnion^ do rozmow na 
sieci stacje bcczn ^ ......................................... miesi^czme 1 80

Wlasny przewod pocztowy do stacji bocznej w liniach 
ogolnej sieci telefonicznej za kazde 100 m rzeczy- 
wistej dlugosci przew odu.............................miesi^cznie 1 50
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O platy za in stalacje  i  przeniesienie
1. Za umieszczenie aparatu telefomcznego opfata ryczaltowa

za przewöd urz§dowy (Iqcznie z wprowadzeniem i z przewodem 
wewn^trznym)

2. Za kazde 100 m rzeczywistej dlugosci przewodu . . .
3. Przy glownych pol^czeniach specjalnych za kazde 100 m 

rzeczywistej dlugosci przew odu.........................................
4. Za kazdy nowo wybudowany s lu p ....................................

2. O platy za rozmowy telefoniczne
Rozmowy m ie jsc o w e ......................................................................
Rozmowy m i^dzym iastowe

I. R o z m o w a  z w y k l a  trwajqca 3 minuty
a) przy odleglosci do 10 km wl^cznie ...........................

(bez zmzki w czasie od 19 do 8)
b) przy odleglosci wi^kszej niz 10 km

1. W czasie od 8 do 19
do 13 km wlqcznie...........................................

25 km
„ 50 km „
„  75 km „„ 100 km „
„ 200 km „

ponad 200 km do 600 km za kazde dalsze 1 00
km wi^cej.......................................

„  600 km.............................................................

2. W czasie od 19 do 8 ................................................ {

3. Za kazd^ minuty rozmowy telefonicznej, przekra- j

15

10

20
40

20

40

-  60 
-  80 

1 20 
1 80
2 40
3 —

— 60 
6 —

czaj^cej 3 m inuty........................................................
II. R o z m o w a  p i l n a .......................................................

III. Rozmowa blyskawiczna .......................................................

IV. XP — r o z m o w a  (rozmowa, do ktorej wzywa si? 
osobe do rozmownicy) dodatkowa oplata do rozmowy 
telefonicznej wedlug I, II, lub III (XP— oplata)
a) za wezwanie osoby

w ruchu miejscowym........................................................

w ruchu mi^dzymiastowym............................................

7s oplaty poda­
nej pod b 1 

1/3 oplaty poda­
nej pod a lub b 

/  podwöjna oplata 
\  pod I 
/  dziesieciokrotna 
\  _ oplata pod I

80
73 oplaty pod 

I a lub I b naj- 
mniej 80

zl___s?r
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b) wezwanie drugiej osoby z innego mlejsca .
c) zawiadomienie dodatkowe wezwanej osoby

w ruchu miejscowym.......................................

w ruchu mi^dzymiastowym...........................

V. V - r o z mo w a  m i ^ d z y m i a s t o wa  (rozmowa z uprze- 
dzeniem). Dodatkowa oplata do oplaty za rozmowy 
telefoniczne wedlug I, II i III (V-oplata) za poda- 
nle nazwiska (1 lub 2 osöb) telefonicznie ....................

VI. R o z m o w a  na  z g o r y  o z n a c z o n e  g o d z i n ? /  
(zamawiajecy oznacza czas na przeprowadzenie rozmowy) \

VII. N- r o z m o w a  (dalsze podanie krötkich wiadomosci 
przez placowki urz^dowe). Dodatkowa oplata do oplaty 
za rozmowe telefoniczne wedlug I, II lub III (N-oplata)

do jednej osoby.................................................................
do kazdej dalszej osoby...................................................

VIII. R- r o z m o w a  m i ^ d z y m i a s t o w a  (uiszczenie oplat 
przez wzywane osob§). Dodatkowa oplata do oplaty za 
rozmowy telefoniczne wedlug I, II lub III (V-oplata)

za przeslanie zgloszenia rozmowy telefomcznej . . 'y

O ile poleczenie telefoniczne nie dojdzie do skutku, 
to wöwczas zglaszajecy uiszcza oplaty dodatkowe.

O plata  za  zgloszenie m eszcz^sliwego w y p a d k u ..........

Poswiadczenie uiszczenia oplat telefonicznych przy uzyciu 
publicznej rozmownicy telefonicznej...............................

B . Zagranica
Centrale telefoniczne i pracownicy zaj^ci przy okienkach poczto- 

wych udzielaje informacji o oplatach za rozmowy mi^dzy- 
miastowe.

XIII. Radio
Oplata za udzielenie zezwolenia na posiadanie i uzywanie 

odbiornika radiowego  ............ • • • • miesi^cznie

gr 

60

—  60
jak pod a i b w ru­
chu mi§dzymiast.

jak pod IV a 
w ruchu mi§dzy- 

miastowym

jak za pilnq 
V- rozmowy

(II i V)

80
60

jak pod IVa 
w ruchu mi^dzy- 

miastowym

20

20

zl

1

4 -
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D a s  P o s t s c h e c k k o n t o
ist der einfachste 
und billigste  Weg 
zur E r l e d i g u n g  
aller Zahlungen!

A u s k u n f t  a m P o s t s c h a l t e r

Pocztowe konto czekowe
je s f  n a jp r o s f s z ^  
i najtansz^ drog^ 
do z a S a tw ie n ia  
w s z y s t k i c h  
p i a t n o s c i

Informacje przy okienku pocztowym




